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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zl, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


wenn elner 
Gold für Blei an- 
zubleten hat, so wirderes 


nieht los. wenn er es 
nieht annon- 
blert. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht ſähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200288, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Me kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es nieht an- 
zeigt ? 


der Frau“ 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


68. Jahrgang 


Mittwoch, den 20. Februar 1929 


fir. 42 


Bevorſtehenderbeſuch des polniſchen 
Miniſterpräſidenten in Danzig. 


Warſchau, 19. Februar. (R.) Am 26. Februar 
wird ſich Miniſterpräſident Bartel in Beglei⸗ 
tung des Verkehrsminiſters und einer Reihe 
3 Beamten verſchiedener Miniſterien nach 

anzig begeben, um dem Senat der n Stadt 
einen offiziellen Beſuch abzuſtatten. Der 
Miniſterpräftdent wird ſich zwei Tage in Danzig 


aufhalten. 


Ein Jahr Gefängnis. 


Warſchau, 19. Februar. Gesche Ju e Der 


ly. Warſchau, 19. Februar. Der Finanzminiſter 
Czechowicz hat geſtern dem Miniſterprüſi⸗ 
denten ſein Rücktrittsgeſuch überreicht, und zwar, 
wie er erklärte, um auf dieſe Weiſe auf die gegen 
ihn im Parlament erhobenen Anklagen der 
Geldvergeudung zu reagieren Be 
kanntlich bereiten die Linksparteien gegen den 
Finanzminiſter einen Antrag vor, der ihn vor 
das taatstribunal wegen Ueberſchrei⸗ 
tung des Budgets um 500 Millionen ſtellen ſoll. 


Redakteur einer Halbmonatsſchrift in Warſchau, 


Wajilemjti, m 955 vom hieſigen Bezirks⸗ Geſuch nicht zur Kenntnis genommen, 


ſondern erklärt, daß er ſich mit dem Finanz⸗ 
miniſter ſolidariſiere und gemeinſam mit 
ihm die Verantwortung übernehme. 

Dieſe Solidariſierung iſt mit Recht erfolgt, da 
ja Czechowicz, ebenſowenig wie die übrigen 
Miniſter, nichl ſelbſtändiger Verwalter ſeines 
Reſſorts ift. Er hat nur wie alle anderen Mi⸗ 
niſter dem Befehl von höheren Stellen zu ge⸗ 


Die Pariſer Konferenz 


ericht zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
eilt worden, weil er den Marſchall Pilſudſki einen 
unberechenbaren Politiker“ genannt hatte. Dieſes 

na hat in politiſchen Kreijen großes Aufſehen 
erregt. 


Der polniſche Ozeanflug. 
Warſchau, 19. Februar. Der Bau des Flug⸗ 
ugs der Maſore e und K. 5 1. 
— im Februar beendet ſein ſollte, hat ſich ver⸗ 
8 Das Flugzeug wird 7 eitens im 

lai zu Probeflügen fertig fein. Da die Probes 
flüge etwa zwei Monate in Fa An nehmen 
werden, wird der zweite polniſche Ozeanflug 
früheſtens im Auguſt zur Durchführung kom⸗ 
men können. 


Nationaldemohraliſche Gloſſen. 


Poſen, 19 Februar. In emie halsbrecheri⸗ 

t Weiſe bringt der „Kurjer „Pozn.“ die Ber- 
WW mit der Er tet du des Abg. 
UAlitz in Verbindung. Er greift zurück auf ” 
Erklärung des Außenminiſters Zaleſti, daß 
nö die polniſche — f. in die Angelegenheit 
er Unterſuchungsbehörden nicht einmiſchen könne, 
und macht folgende Gloſſen: 

„Der Herr Außenminiſter N daran denken, 
daß ihm noch die gegenwärtige Verfaſſung, die 
die An abhängigkeit des HGerichtsweſens 
2 ſo zu ſpeachen erlaubt. Wenn aber 

ie Verfaſſung nach dem Entwurf des Regierungs» 
blods abgeändert werden jollte, müßte das 
Argument des Herren Zalefti ſofort 
hinfälli F werden, weil Artitel 13 des Ent- 
wurfs die Möglichkeit der Niederſchla⸗ 

ung von Gerichts verfahren durch den 

taatspräſidenten vorſieht. Auf Grund der Ver⸗ 
{elung des Regierungsblocks könnte fiğ der 

zolterbundsrat an die poln Regierung um 
Niederſchlagung der Strafſache gegen den Abge- 
ordneten Ulitz wenden was die er Regies 
rung in eine recht n age ver⸗ 
ſetzen würde. mg i rart hätten fremde Faktoren 
eine vorzügliche Gelegenheit, ſich dann in innere 
Angelegenheiten Polens einzumiſchen. Wir ſind 
Verfa ob die „hervorragenden Kenner“ des 
Verfaſſungsrechts und die Urheber des Verfaſ⸗ 
ſungsentwurfs des Regierungsblocks auch nur 
einen Augenblick über alle Konſequenzen ieh 

Edad t haben. Es wäre gut, wenn Herr Jaleſti, 
er doch Mitglied des Senatsklubs der Regies 
ae Uk Me mtoi prartij gen kon 

en dieſes Entwurfs auf in o⸗ 
nalem Boden hinwieſe.“ } 


— — 


Troßkis Bitte um Einlaß 
in deutſchland. 


Berlin, 19. Februar (R.) Der fozi fra- 
tiſche Preſſedienſt — 4 — oen 
Seil € hA 2 bisher eine Beſtätigun 
des von erlin einge rg nr no 


Hente wird die ber ee wie 
man ſich hier ausdrückt, ihre Arbeit konkre⸗ 
tiſieren. Man wird auf ein Thema zu 
ſprechen kommen, das im Zentrum des Anf⸗ 
gabenkreiſes der Konſerenz ſteht. Dieſer Wende⸗ 
punkt des N iſt geizeitig 
die Wendung zur möglichen Krije. 

Der Verhan A A ha 
renzen, feien es wirtſchaftliche oder politiſche, 
weit olche kritiſchen Augenblicke auf, deren Ein⸗ 
tritt die Auguren mit ziemlicher Sicherheit vor⸗ 
ausbeſtimmen können. Die Delegierten werden 
ſich bei der Behandlung jener konkreten Fragen 
relativ ſchnell an die Standpunkte der anderen 
Delegationen heranarbeiten können, zum mins 
deſten ſo nahe, daß über die verſchiednen verfolg⸗ 
ten Tendenzen ein ſicherer Eindruck zu gewinnen 
iſt. Es wird ſich ſehr ſchnell zeigen, ob 
überhaupt Ausſicht beſteht, zu einem Ergebnis 
u gelangen, dem alle en ee zu⸗ 
timmen können, oder ob ein ſolches Ergebnis 
unerreichbar erſcheint. Im letzteren Falle würde 
das Lebenslicht der Konferenz ſehr ſchnell ver⸗ 
löſchen, denn die verſammelten Sachverſtändigen 
werden kaum willens ſein, Zeit und Arbeit an 
eine Aufgabe zu verſchwenden, für die ſie eine 
Löſungsmöglichkeit im Augenblick nicht erblicken. 
Umgekehrt wird, je länger die Konferenz 
dauert, deſto gerechtfertigter der Schluß ſein, daß 
Hoffnung auf eine Einigung genährt wird. 

Eine ſolche mögliche Kriſe der Konferenz wird 
von einigen Delegationen erwartet, und ihr kann 
auf alle Fälle von der deutſchen Delegation ohne 
ede Nervoſität entgegengeſehen werden, denn 
ie Pariſer Sachverſtändigenkonferenz hat vor 
anderen Konferenzen vieles voraus, wenn fie 
ſcheitert, weil ſie keineswegs vor dem Nichts 
eht. In einem ſolchen Falle bleibt der Dawes⸗ 

lan in Kraft, wie er bisher in Kraſt ge- 
weſen iſt. 

Man kann natürlich darüber ſtreiten, wie vom 
deutſchen Standpunkt aus ein ſolcher Ausgang zu 
beurteilen wäre. Selbſtverſtändlich würde es 
eine ſchmerzliche Enttäuſchung fein, 
nicht zu jener endgültigen Löſung zu ge⸗ 
langen, die der Konferenz als Aufgabe zuge⸗ 
wieſen wurde. Andererſeits iſt darüber nicht der 
gerte zweifel, daß die Aufrechterhaltung des 
augenblicklichen Zuſtandes den unbedingten 
Vorzug verdient vor dem Eingehen neuer 
Verpflichtungen, die für fn m mit einem 


aller Konfe⸗ 


nicht in wenn eine 


r Wortlaut des Ge- 


derartige Beſtätigung und fäkfihen Nite beiaſtet ind Er 
Das nit e ie e eigsreglerung noch. N zu teiner Sjung, ei 9 bie DENE 
BEER milde i Deutſchlands in Eigenproduk⸗ 
— DR und bay he ge 9 w daß ar 165 i: 
ute in un aus en eber⸗ 

Tauwettergefahren. 


ſchüſſen der Wirtſchaft gezahlt werden, dann 
Ehe Deut land unter dem Dawes⸗Plan 


Jaris, 19. Februar. (R.) In ganz Frankreich re gible: 


gal die Kälte ſehr ſtart abgenommen, 
jo daß für die nächſten Tage Tauwetter er- 
wartet wird Im ſüdlichen und weſtlichen Frant- 
reich wurden geſtern abend ſchon mehrere 
Grad Wärme gemeſſen. Aus Paris wurde 
heute früh ein Grad Wärme gemeldet. Man be⸗ 
fürchtet von einem allzu raſchen Eintritt des Tau⸗ 
wetters große Ueberſchwemmungen. 
In Griechiſch⸗Mazedonien dauern die Ueber⸗ 
ſchwemmungen fort. Die Verkehrswege ſind an 
mehreren Stellen unterbrochen. Für die not- 
leidenden Bewohner wurden große Unter: 


Die Sicherſtellung der wirtfhaft- 
lichen Grundlage Deutſchlands iſt 
nicht nur ein deutſches, ſondern ein weltwirt⸗ 
ſchaftliches Wirtſchaftsproblem, aber 
ein Wirtſchaftsproblem von einer derartigen 
Kompliziertheit und beſonders, wenn es auf 
lange Friſten hin überprüft werden ſoll, von 
einer derartigen Unüberſehbarkeit, daß 


ſtändigen zu dem Ergebnis gelangen können, der 
ganze Fragenkomplex ſei mungels ausreichender 
rfahrungsgrundlagen nicht lösbar. Das 


Der Miniſterpräſident Bartel hat jedoch das 


man ſich wohl vorſtellen kann, daß die Sachver⸗ gierung hat den aan? mit der 


Ein abgelehntes Rücktrillsgeſuch. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


rchen — wie das der Juſtizminiſter Car neu⸗ 
1 der Parlamentsdebatte ſelbſt zu erbt 
erhält: 
niſſen die Solidariſterung eines Kabinetts mit 


hat. Während aber unter normalen 


einem ſeiner Mitglieder einen Geſamtrück⸗ 
tritt zur Folge haben müßte, trägt dieſe den 
Charakter eines gemeinſamen 
egen den Wunſch des 41 
* ung von aa lüſſen. 
Warſchan, 9. Februar. (Eig. Telegramm.) 
Am 26. Februar begibt ſich iniſterpräſident 
Bartel in Begleitung des Verkehrsminiſters 
Kühn und mehrere höherer Beamten nach 
Danzig, um dem dortigen Senat einen offiziellen 
Beſuch abzuſtatten. ährend des nee igen 
Aufenthalts fol eine Reihe von wirtſchaft iden 
und politiſchen Beſprechungen yim aps ie 
olniſche reſſe begrüßt den Beſuch als einen 
eweis für die Annäherung zwiſchen Polen 
und Danzig. 


vor der Entiheidung. 


Wendung zur Krife? 


ferenz, da 
rimentellen 


Plan kann, wie jenen, auf denen der Dawes⸗ 


realiſieren. 


Franzöſiſche Blätter über die geſtrige 
Sachverſtändigenſitzung. 

Paris, 19. Februar. (R.) Ueber den Verlauf 
der geſtrigen Debatte im „ 
ſchuß glaubt „Echo de Paris“ berichten zu kön⸗ 
nen: Dr. Schacht ſei zieh e der Anſicht 
geweſen, daß ſeine bisherigen Darlegun⸗ 
{as jeine Kollegen nicht überzeugt hätten. 

aher ſei er auf verſchiedene von ihm bereits 
. Punkte zurückgekommen, namentlich 
auf den Außenhandel Deutſchlands. 
Er habe nochmals betont, daß ohne eine ak⸗ 
tive Handelsbilanz die deutſche Wirtſchaft 
unmöglich die Reparationskoſten tragen 
könne. Unter dieſen Umſtänden habe ſi ie 
Frage erhoben, ob es angebracht ſei, die theore⸗ 
ktiſche Debatte als 1 ie 
anzuſehen und unverzüglich die Generals 
diskuſſion zu eröffnen, auf die Gefahr m 
die Erfolgsaus 0885 zu verringern, dadurch, 5 
raſch tiefgehen Meinungsverſchiedenheiten 
unter den verſchiedenen * aa zum Vor⸗ 
ſchein kommen, oder ob es nicht vielmehr ange⸗ 
bracht ſei, die bereits behandelten Punkte wie⸗ 
der aufzunehmen und Unterausſchüſſen zur 
Prüfung u, überweiſen, da in dieſen Unter⸗ 
ausſchüſſen eine längere Fühlungnahme 
die urſprünglichen Meinuüngsverſchiedenheiten 
würde mildern können. Der Streit fei ſehr 
ernſt goden, Gie hätten zwei p 5 Mitglies 
der, Sir Joſuah Stamp und Dr, a cht, bes 
auftragt, ie Frage zu prüfen und ihnen Beute 
vormittag einen Bericht zu unterbreiten. 

Nach dem „Matin“ foll die Initiative, Unter- 
ausſchüſſe zu bilden, auf Dr. Schacht zurück⸗ 
gehen. Die amerikaniſchen Sachverſtändigen 
hätten ihm 1 entgegengehalten, daß bei der 
tbeit von marea cen ih nichts Neues 
ergeben könne und daß es wohl beſſer 
wäre, ohne weiteres den Hauptgegenſtand 
in Angriff zu nehmen, aber auf Dr. rt hang 
Drängen habe der Ausſchuß ſchließlich beſchloſſen, 
ihn und Sir . Stamp zu beauftragen, zu 
unterſuchen, welche Vorteile fih aus der Bil- 
dung von ſogenannten Anterausſchüſſen ergeben 
würden. Beide hätten im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags mit en verſchiedenen Delegationen 
wegen des Für und Wider Fühlung genommen. 
Am Abend ſei man in gewiſſen Kreiſen für die 
ſofortige Eröffnung der Hauptdis⸗ 
tujjion geweſen. 

— — 


Unruhen in Mexiko. 


London, 19. Februar. (R.) In der mittelame⸗ 
ritaniſchen Republit Mexiko jolen die nener: 
dings ausgebrochenen Unruhen als . 
ern ſt zu betrachten ſein. Die rg H e⸗ 

hrung 


ruppen 


iſchen eingeſetzten 
bekannt⸗ 


der gegen die Auſſtän 
ufſtändiſchen i 


beauftragt. Führer der 


lich der ehemalige mexikanische Gejandte in Qon: . ähnlich, 


hütgungs maßnahmen in die Wege geleitet. | ijt ja gerade die Schwierigkeit der Kon⸗ don, Valenzue la. 


iderſtandes 
arlaments auf Vor⸗ 


um Herrn Wig 


der neue Zwieipalt. 


R. S. Der Fall Ulig macht jetzt den 
Weg durch die Preſſe der ganzen Welt, 
und der einzige Sekundant, der Polen zur 
Seite ſteht, iſt Frankreich, obwohl auch 
hier in einzelnen großen Blättern eine ge⸗ 
wiſſe Vorſicht waltet. Nun dieſer Fall 
Ulitz muß näher betrachtet werden, da er 
jetzt von der polniſchen Preſſe durch unbe⸗ 
gründete Behauptungen in ein Fahrwaſſer 
gezogen wird, das eine knappe Richtigſtellung 
erfordert. Zunächſt einmal: Herr Ulitz iſt 
verhaftet worden, weil gegen ihn ein Do⸗ 
kument vorliegt, das er ausgeſtellt haben 
ſoll, um die Fahnenflucht zu erleichtern. 
Das „Dokument“ iſt in einem Deutſch ab⸗ 
gefaßt, für das wahrſcheinlich ein Volks⸗ 
ſchüler der unterſten Klaſſen von ſeinem 
Lehrer ein paar Ohrfeigen bekommen 
hätte. Aus dieſem Grunde hat der 
Se jm das Dokument auch als eine 
Fälſchung angeſehen, und außerdem 
hat der Herr Staatsanwalt vorher ſelber 
den Strafverfolgungsantrag zurückgezogen. 
Erſt einer ſpäteren neueren Unter- 
ſuchung blieb es vorbehalten, ein neues 
Verfahren anhängig zu machen. 

Aber ſelbſt wenn die grammatiſchen 
Fehler des Dokuments nicht ausreichten, 
von dieſem Verdacht zu 
reinigen, jo müßte doch die Politik, die 
von der deutſchen Minderheit betont wird, 
beachtet werden. Es iſt unſer Grund 
ſatz, jederzeit laut und deutlich zu 
ſagen: Bleibet der Heimat treu, optiert 
nicht, bleibt auf eurer Scholle, wandert 
nicht ab, erfüllt eure Pflichten dem 
Staat gegenübet, erfüllt die Mili⸗ 
tärpflicht, damit erfüllt ihr eine 
doppelte Pflicht, dem Staat und eurem 
Volkstum gegenüber. Wir fordern alle 
unſere Gegner auf, uns nachzuweiſen, ob 
das, was wir hier erklären, eine Unwahr⸗ 
heit ift. Falls fie das nicht können. und 
ſie können es nicht, müſſen wir ihre 
Taktik eine Lüge nennen, die nur dem 
böſen Willen entſtammt. Auch Herr Ulitz 
verfolgt dieſe Politik des Deutſchtums. 
Wie er nun bei ſolchen Grundſätzen zur 
Fahnenflucht verholfen haben ſoll, das iſt 
ein Geheimnis, das wohl vor den ordent⸗ 
lichen Gerichten in aller Oeffentlichkeit 
aufgeklärt werden wird. 

Aber nun behauptet man ſogar, daß 
Herr Ulitz ein Dokumentenfälſcher 
ſei. Bisher hat man das ihm noch nie 
nachgeſagt, denn er hat ja das Dokument 
gar nicht gefälſcht, ſondern ein bezahlter 


bes Spitzel hat dies Dokument „gefunden“. 


Die Fälſchung bezieht ih alfo nicht 
auf Herrn Ulitz, ſondern auf das 
Dokument. Das iſt nur ein ganz 
„kleiner“ Irrtum, aber er iſt bezeichnend. 
Nun, dieſer ganze Fragenkomplex wird vor 
dem Rat in Genf zur Verhandlung kom⸗ 
men, und es liegt im Intereſſe der Sache, 
daß aus dem Fall Ulitz kein Duell zwiſchen 
Polen und Deutſchland wird, ſondern eine 
Diskuſſion um die Grundprinzipien des 
Rechtes der Minderheiten. 

Angeblich will Polen den Antrag ſtellen, 
den Volksbund aufzulöſen, da er 
„ ſei. Bisher hat man mil 
dieſer Behauptung ſehr viel angerichtet, 
aber nichts ausgerichtet, denn noch nie⸗ 
mand hat die „Staatsgefährlichteit“ be⸗ 
weiſen können. Und was will diefe 
Behauptung, wenn ſie der Tatſachen 
ermangelt. Mit genau dem gleiz 
chen Rechte könnte dann Deutſch⸗ 
land heute den Polen bund in 
Deutſchland ſchließen, denn die Tätig⸗ 
keit des Polenbundes iſt die der 

nur mit 
dem Unterſchied, daß der Polenbund viel 


> Poſener Tageblatt 


aggreſſiver gegen Deutſchland vorgeht, 
wahrend der Volksbund nur die zuge⸗ 
billigten vertraglichen Rechte vertei⸗ 
digt. Was wäre gewonnen, wenn man 
dem Polenbund ſeine Arbeit in Deutſch⸗ 
land verbieten würde, und wenn man 
Herrn Kaczmarek, der die gleiche 
Rolle ſpielt wie Herr Ulitz, nun 
ebenfalls ins Gefängnis ſetzen würde? 
Vielleicht wäre das noch gar nicht einmal 
ſo ſchlecht, denn damit würde natürlich die 
polniſche Preſſe plötzlich in das 
gegenteilige Gekreiſch ausbrechen und 
nun von der großen Not und „Bedrückung“ 
der Polen jammern. Nebenbei würde das 
vielleicht nicht der klügſte Schritt ſein, aber 
ér könnte doch auch den Polen einmal ins 
Gewiſſen rufen, wie N 5 eine ſolche 
Handlung wirkt. ir glauben, daß 
Herr Uli an dieſem „Dokument“ ebenſo 
unſchuldig iſt wie jene Deutſchen, die man 
i; Zt. in Verbindung mit dem Deutſch⸗ 
umsbund des Hochverrates beſchuldigt hat, 
ohne bisher dieſen Hochverrat nachgewieſen 
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é: 


Die gewaltige Gasegplofion in Berlin. 


zu haben, trotz der „zentnerihweren| In per Nacht zum Sonntag ijt im Norden Berlins ein Gasbehälter der Städtiſchen Gaswerke mit 
Akten“ Auch die polniſchen unab⸗ 77088 Kubikmeter Gas A bie Luft geflogen. Die gewaltige Exploſion hat grobe Verheerungen 
hängigen Gerichte werden das feſt⸗ angerichtet. Von dem vier Stockwerke vr Baditeinbau, in dem fiH ein Eiſenkeſſel für 40 000 


Kubikmeter Gas befand, blieben nur die Funda mente übrig. Nur der über die ganze Nacht 

währende Schneeſa hat das e des Feuers und damit das Entſtehen eines noch 

größeren Unheils verhindert. — Blick auf den bis auf das Steinfundament zerſtörten Gaſometer; 
rechts ein zweiter Gaſometer, der von der Exploſion verſchont blieb. 


. 


die Kälte in Polen. 


Zeitweile Beſſerung der Verkehrslage. 


ſtellen können. 

Und nun kommt in dieſer Zeit auch noch 
die Agrarreformliſte mit den 
Namen heraus, die in dieſem Jahre zu⸗ 
gunſten dieſes Geſetzes enteignet wer⸗ 
den. Es handelt ſich um deutſche 
Muſtergüter in überwiegender Zahl. 
Dieſe Liſte, die wir bereits am Sonnabend 
veröffentlicht haben, enteignet in Poſen 
und Pommerellen bei 25 deutſchen Be⸗ 


Wa 10. Februar. Die Durchſtoßung der Tarnopol abging, iſt bis nach 31 ocz 6 w vor: 

91 29 168 Marim en t bei Sänsentrmehungen in denz Nen ge⸗ gedrungen. Im Laufe des heutigen Tages ſollen 
po ln iſch en efitzern orgen. chieht von zwei Seiten her, von Lemberg und ange Strecken wieder in Betrieb kommen: 
Wahrlich, das ift doch eine deutliche Tat nopol. Die Verbindung foll heute nacht, Lemberg. —Zloczöw, Krasne.—3Zdolbunew, Kamie⸗ 
Sprache, die das Wort „wie gut es den d. h. von Montag zum Dienstag, Tas Cie wer nica — Krzemieniec und Lemberg — Rawarufka. 
Deutſchen in Polen geht und welche Privi⸗ den. Dem Rettungszuge des Direktors Ciechano⸗ Das Lemberger Schulkurgtorium hat angeordnet, 


daß in den Gymnafien, Seminaren und Berufs⸗ 
ſchulen am Mittwoch der Schulunterricht wieder 


legien ſie genießen“, illuſtriert. Und in 


onntag hatte Tarno⸗ 


, s ug. | 

dieſem Zuſammenhange fragen wir: je 6 evene warten aufgeftelt, um die F Luge aufgenommen wird. 

Was würde wohl geſchehen, wenn x zufangen, aber wegen des Sturmes konn⸗ Kattowitz, 19. Februar. Die Eiſenbahnlage in 
i en die Flugzeuge nicht abfliegen. [der Kattowitzer Direktion hät ſich in den 

Deutſchland polniſchen Beſitz ente ignen Im Gebel der Wojewedſchaſe Stans 13 u legten Tagen belt lich eier is Eiſen⸗ 

wollte? ift nur die Strecke Stanislau—Worochta in Bes bahnverkehr geht fajt ganz normal von ſtatten. 

Wenn man dieſe Agrarr trieb. Heute nacht rechnet man damit, daß die Von heute ab werden fämtliche Waren: 


an 
ftieht. und daneben noch die Zahlen der 
Liquidationen hält, ſo muß ſich der Ge⸗ 
danke aufdrängen: Was iſt das gegen 
die „verruchte preußiſche Enteignungs⸗ 
politik“, die vier Güter „enteignete“ und 


attungen wieder verladen. Die 
W und Oeſterreich können noch 
cht alle Züge aus Schleſien aufnehmen. 


t 


n 


ñe. fo hoch üb hlte, daß die bah n 1. Pireltton $ uhr Danzig, 19. Februar, Dant der Ei brecherbilf 
te ſo 0 unera 6 a e nen in der Lemberger Direktion erfuhr onzig, . Februar. Dank der Eis ilfe 
d i ; nde des fin Eisbr⸗ Sampo“ konnt ; 
% Sae auf den |eaufe Den Danger Dafen veralen, abat cs ae 
leben? Streden Lemberg Nzeſzoͤw und Rozwadow— lalg nur vier Schiffen, die W Bucht zu 
»Aber auf dieje Zuſammenhänge wird eworſt. Geſtern find mehrere Züge in der pair, während die übrigen im Eiſeſtecken 
uns die Antwort nicht werden. Dieſe tung Krakau un arſchau abge⸗ blieben. Im Eiſe der Danziger 


Bucht ſitzen 


Fragen ſchweigt die polniſche 
Preſſe tot. Dieſe Fragen wird der 
Weſtmarkenverein in ſeinen öffentlichen 
Vorträgen nicht berühren. Aber wir 
wollen dieſe Fragen immer wieder ſtellen, 
um auch jenen Polen, die guten 
Willens find, Gelegenheit zu geben, 
Vergleiche anzuſtellen. 


— — 


Raſſen und Nationen. 


London, 19. Februar. (R.) Der engliſche 
Miniſterpräſident Baldwin hieltg eſtern bei 
der rößfnun der britiſchen Induſtriemeſſe in 
London eine Rede, in der er var inwies, daß 
die Bedeutung des britiſchen Itreihes in der 
Aufrechterhaltung des Friedens für die in dieſem 
Reiche ene Raſſen 
und Nationen beſtehe. Der Miniſterpräſident 
geb der Hoffnung Ausdruck, daß auch die übrige 
Welt ſich eines Tages eines geſicherten Friedens 
erfreuen möge. Beſonders der Handel trage 
innerhalb des britiſchen Weltreiches viel zür 
Erhaltung des Friedens T ye mehr die Men- 
ſchen zur Ausübung von Geſchäften in der Welt 
umherkämen, deſto mehr würden ſie lernen, ein⸗ 
ander zu vertrauen. In einem Lande 
allein könne es jedoch einen erfolg ⸗ 
reichen und blühenden Handel nicht 
geben. . 

Auf derſelben Veranſtaltung richtete der bris 
tiſche 5 an die Unternehmer in England 
und in den britiſchen Gliedſtaaten die Mahnung, 
den Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit zu 


Allerlei über die Landesausſlellung. 


Die mangelnde Propaganda. — Kellnerhöflichkeit. — Und das Genenitüd. 


t une nanfti“ veröffentlicht tri» fern, trockenen Ziffern! Ueber welches Terrain 

175 e Betrach Po ng . eines War 1 0 auer die Ausstellung verfügt, wieviel Pavillons 

duſtriellen über die Propaganda errichtet worden find, wieviel Firmen und 

r die Poſener Landesausſtellung, Inſtitutionen ihre Teilnahme zugeſagt 

allen Gerten zum Trotz unwiderruflich am 25 uſw., das find Dinge, die imponieren, 
erge 


peen und anſpornen. Das Aus: 
land muß davon 3 werden, daß es ſich 
um eine Revue un 


erer Errungen⸗ 
ſchaften in den erſten zehn Jahren unſeres un⸗ 
abhängigen Beſtehens handeln wird, um ein 
Monument unſerer Ziviliſation und 
Kultur, und nicht um eine eee 
Meſſe. Als Induſtrieller, der mit dem Auslande 
viel in Berührung kommt, halte ich es für meine 
Pflicht, die Gedanken . äußern, die ſich mir an⸗ 
läßlich der Landesausſtellung aufdrängen. Der 

u ſt and, daß der polniſche Arbeiter in 

eſtfalen oder Nordfrankreich zu⸗ 
747 Nachrichten über die Ausſtellung wie 

nthüllungen lieſt oder hört, muß ein 
Ende haben. Und nicht nur der Arbeiter⸗ 
emigrant ſollte AN, was die ponije Lan⸗ 
desausſtellung ſein wird, Jonbern auch die breis 
teften Induſtrie⸗, Handels⸗ und touriſtiſchen 
Kreiſe Europas und Amerikas, aus 
erſter Hand, und nicht erſt unter Ver⸗ 
mittelung von Berliner Tageblät⸗ 


ter n.“, 
Der „Dziennik Poznanſti“ fügt dieſem Beitrage 


16. Mai eröffnet werden ſoll. Es heißt dort: 
rank⸗ 


e 
bet, können nich 


ch 
\ er Mangel rührt wahrſcheinlich daher, 
daß unſer Bolt die yer der Re⸗ 


tiame nicht 
Kieklame zu führen weiß. 


als 


aß Aufwendungen für eine un don 
ndſten 


verſchaffen. Ferner wies der Prinz darauf hin, 40 
daß es fir die onna Induſtrie ee Ba es 5 ihr. 15 1 naben SL he 115 (piyer „Ausitellungsenquete noch folgendes 
die modernſten Verkaufsmethoden anzuwenden. pie! rar Anſch äge, und in allen „Ein Botfat, ber is in den letzten Tagen in 
graue gag ie Bar Betten äh Br Beper mede: | rem der Boer Autfeegäuler ereignete 
Polen und China. Ausftellung. Das kann ich leider von den Rekla⸗ muß 


traurige Betrachtungen 


über das Betragen der Kellner in den Gaſtwirt⸗ 
ſchaften wecken. Sehr oft übertreten die 


men der polniſchen Landesausſtellung nicht 
In der e ſe bin i 
noch keinmal darauf geſtoßen. Und was n 
oie ijt: unſere Oſtmarken willen von dieſem 
nternehmen nicht viel mehr als z. B. Ein bekannter und g 
eder hat gehört, daß 
oh „aber 0 Ein⸗ 
zelheiten ſind nicht bekannt. 
weiß, daß ein großzügiger Reklamefeldzug 
H n Mittel 99 5 Deren Ausgabe fih aber 
reichlich bezahlt macht. Uns jtehen keine 
übermäßigen Mittel zur Verfügung, 
aber ließen nicht bei einem Höchſtmaß von 
Mühe und gutem Willen größere Summen für 
die Reklame in das Budget der . 
lung einſtellen? Es wäre beſſer, wenn wir ſtatt 
des kunſtreichen Plakats des rofe ors Jaſtrze⸗ 
bowſki weniger kunſtvoll ausgeführte Plakate 
im Auslande verbreiteten, die aber dafür 
überzeugender find, mit Angabe von Zif- 


Warſchau, 19. Februar. Wie polniſche Blätter 
nelden, begibt ſich Ende T 

ralkonſul Bartel de ay dental nach 
Nanking, um Einzelheiten eines Handels⸗ und 
Serunpfhoftsvertze es mit China zu beſprechen 
und dann den Konfulatspoſten von Schanghai zu 


übernehmen. 
— 


e 
ſtellt uns folgende Aula 


Flug nach dem fernen Often. 


Paris, 19. Februar. (R.) Zu einem Lang» 
treckenflug bis nach der Hauptſtadt von 
Franzöſiſch⸗Hinterindien ſind heute früh drei fran⸗ 
zöſiſche Flieger auf dem Flugplatz bei Mar ⸗ 
feille aufgeſtiegen. Ein zweites Flugzeug mit 
demſelben Flugziel wird heute abend auf dem 
Flugplatz bei Paris aufſteigen. Beide Flüge 
jollen die Möglichkeit einer Tuft verbindung 
mit dem fernen Diten beweiſen. 


Lebens. 
vös ma 
Kritik 


ie geringite i 
1 75 und zu einer na 


ten, ſchon den Beſucher für 


dergalerie zei 
5 en Hätt 


eingenommen en. Wir müſſen uns 
Stell 
tig iſt. 
bewirken. 


un 
J 


5 


D 


r Aufen 


th 


h Kellner 
die Grenzen der Höflichkeit gegenüber den Gäſten. 
Mi ter Poſener Bürger 

ungen zur Verfügung: 

Die Gäſte, die die Ausſtel lung beſuchen, 
verſchlingen förmlich den Eindruck von den ge⸗ 
ringfügigſten Erſcheinungen des täglichen 
leinigkeit kann ſie ner⸗ 
chteiligen 
ber Stadt und Leute führen, 
denen es ſcheint, als ob ſie damit, daß ſie den 
Gäſten ein ſchönes Muſeum oder eine reiche inch 

i 

arüber 
klar ſein, daß wir Beſucher haben werden, deren 
nahme zu Polen gleichgül⸗ | e t f ; 
alt in Polen muß deshalb die ſoeben eröffnet wurde, ift dieſer Sprina⸗ 
aß wir ſie für uns gewinnen. 


Andererſeits wird Poſen Volksgenoſſen 
aus anderen Teilgebieten aufnehmen, 
bei denen wir uns auch einen guten Ruf 
verſchaffen müſſen. Sind wir aber darauf 
vorbereitet? In Warſchau z. B. werden in der 
Erwartung von Gäſten zum Beſuch der Landes- 
ausſtellung beſondere Sprachlehrgänge 
für den Hoteldienſt e Was tut 
man bei uns? Vorläufig muß ich feſtſtellen, 
daß die Kellner in Poſen eine ſtrafwürdige Un⸗ 
öflichkeit und eine Geringſcha gung des Publi⸗ 
ums an den Tag legen, die ſonſt nirgends ange⸗ 
troffen wird. Sonderbar iſt es aber, daß in vielen 
pa en die Geſchäftsführer ſich noch mit der Un⸗ 
öf lichkeit ihrer Untergebenen ſolidari⸗ 
jieren. In einem der bekannteſten Kaffee- 
u Poſens wandte ich mich einmal an den 
nhaber mit der Bitte, die Bedienten der Klei⸗ 
derablage anzuhalten, die Mäntel ſchneller 
e Auf meine höfliche 
itte bekam iſt als Stammgaſt des be⸗ 
treffenden Kaffeehauſes zur Antwort: Wem es 

nicht gefällt, der mag nicht herkommen! 
Dieſer Vorfall bedarf keines weiteren Kommen⸗ 
tars. Wenn wir die Unhöflichkeit der Kellner 
und mancher Inhaber mit der Notwendigkeit ver- 
gleichen, auf die Beſucher der Landesausſtellung 
ropagandiſtiſch einzuwirken, dann ge⸗ 
angen wir durchaus nicht zu er baulichen 
o vom „Kurjer Poznanſti“ 


Schlüſſen.“ 

Der Satiriker Bon 8 
hat eine etwas andere Auffaſſung von 
der propagandiſtiſchen Tätigkeit für die 
Landesausſtellung, die er uns rechtzeitig genug 
auf den Präſentierteller zu legen ver⸗ 
mocht hatte, als er mit aller Energie dafür ein⸗ 
trat, daß alle Aeußerlichkeiten, die 
irgendwie an die deutſche Vergangen⸗ 
heit der Stadt Poſen erinnerten, mit Stumpf 
und Stiel ausgerottet werden mük- 
ten. Dieſes „dankbare Thema“ beſchäftigt ihn 
immer wieder. And ſo hat er es denn deen 
gebracht, eine prächtige Zuſammenſtellung deſſen 
8 geben, was der fremde Beſucher in unſerer 

tadt nicht antreffen dürfte: 

„Steigt der Sat auf dem Bahnhof aus, dann 
fällt fein Blick auf die Zeitungsſtände, und 
es werden ihm überall die gotiſchen Buch 
taben deutſcher Blätter ins Auge 
pringen. 

Er ſteigt in die Straßenbahn und wundert 
ſich über die preußiſche Mütze des Schaff⸗ 
ners und den preußiſchen Mantel des 
Kontrolleurs. 

Er macht einen Spaziergang durch die Stadt 
und ſieht Kioſke, die mit deutſchen Zeitungen 
und Illuſtrationen überſchwemmt ſind. 

Er betritt ein Kaffeehaus zu einer Taſſe 
Kaffee, und was gibt man ihm zu leſen: „Die 
Woche“. 

Beim Friſeur drückt man ihm die „Berliner 
e in die Hand. Beim Arzt und 

dvokaten wird er im * ganze Stöße 
von illuſtrierten deutſchen Blättern finden. 

Er kauft in einer Apotheke eine Arzenei 
(er wird doch nicht gleich krank werden! Red.) 
und ni wi Er tanner eine 3 che Auf⸗ 
g wahrnehmen, die frei u ehr 
rer en EB Ya? gade? 
wer jagt ihm das? 

Ba! Selbſt in der Städtiſchen Molkerei 
wird man m Butter 3 die in Papier 
mit der Aufſchrift „Reſidenzſtadt Poſen“ einge⸗ 
packt iſt. Und in allen möglichen und unmög⸗ 
lichen Räumlichkeiten wird er eine Fülle von 
Aufſchriften finden, wie Mun „Drehen“, 

w.“ 


„Drücken“, „Briefe“, „Licht“ u 
* 

Wahrlich, die Gegenſätze in den Auffaſſungen 
ſind ſehr gro u. he letzte Darſtellung des 
„Bonzo“ wird ſich am wirkſamſten zu den großen 

e onen hinzugeſellen, die von der 

andesausſtellung eingeleitet werden ſollen. Man 
ſoll zwar in Deutſchland Propaganda 
machen — man Ken das deutſche Geld der 
deutſchen Intereſſenten hier einſtrömen 
laſſen, aber man ſoll ausrotten, was nur 
von Ferne an die verhaßten Deutſchen erinnern 
kann. Warum hat der geliebte „Bonzo“ nicht 
s Stadtt 


aber 


— 


polniſchen Optanten, die der Weſtmarken⸗ 
verein nach Polen gebracht hat. 


TEN 


Ein Mild-Springbrunnen. 
Nicht im Schlaraffenland, ſondern auf ber 
großen Molkerei⸗Ausſtellung in Kopenhagen, 


brunnen zu ſehen, der echte Milch fördert. 


— 


w 


mit Briefmarken N 
wie Bargeld, mehrere 


bes 


„Feie 


wird 
U 


i 
| 
| 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 19. Februar. 


Volkstrauertag. ; 

der Sonntag Reminiscere, „Gedenke“, iſt 
— ſeiner ernſten Bedeutung als Paſſions⸗ 
onntag jeit mehreren Jahren auch dem beſonderen 
Wetten an die Gefallenen des 
— ttrieges geweiht. Das ganze Volk jok 
ſeine Toten trauern, deren Kampf und Ster⸗ 

N es niemals vergeſſen darf. In Deutſchland 
eine möglichſt einheitliche Ausgeſtaltung der 
t durch Kirchen, Schulen und Verbände ange: 


* 
Itebt, Nach den Trauergottesdienſten am Vor⸗ 


Geng ſollen von 1 Uhr bis 1.15 Uhr mittags im 
8 ühtnis an die Toten auf all den vielen 
Aäblachtſeldern des Weltkrieges alle Glocken er⸗ 
ingen. Am Nachmittag werden vor allem Feiern 
N. den Friedhöfen ſtattfinden, und der „Volks⸗ 
und Deutſcher Kriegsgräberfür⸗ 
ſorge“, der ſich auch am Totenſonntag um den 
würdigen Schmuck der Heldengräber bemüht, hat 
auch für dieſen Tag umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen. 
Als äußeres Zeichen des Gedenkens wird die 
Kirchenſammlung dieſes Sonntags, aber auch be⸗ 
ondere Straßenſammlungen zu gleichen Teilen 
Ur die Kriegshinterbliebenen und für 
ie deutſche Kriegsgräberfürſorge beſtimmt ſein. 
Nach den neueſten Angaben ſtehen in amtlicher 
Fürſorge 359 560 Witwen, 731781 Halbwaiſen, 
6 623 Vollwaiſen und 75 852 Elternpaare. Das 
nd erſchreckend hohe Zahlen, hinter denen ſich 
diel Elend und Not verbirgt. 
Auch wir haben in unſerem Lande noch vie le 
Hinterbliebene von Gefallenen, und 
ie Fürſorge für ſie ſoll uns eine 
lelbſtverſtändliche Pflicht der Dank⸗ 
arteit gegen unſere Toten fein. Gaben für 
te Kriegshinterbliebenen lönnen an den Wohl⸗ 
fſahrtsbund in Bromberg, Gdauſka 22, 
und an den Wohlfahrtsdienſt in Poſen, 
N In Leſzezynſtiego 5, gezahlt werden, die beide 
de Kriegshinterbliebenenfürſorge ganz beſonders 
ernommen haben. 
— 


Eine neue Kältewelle? 

i In den letzten 24 Stunden iſt wieder ein ereb- 
iches Sinken des Thermometers um ſechs Grad 
zu verzeichnen. Während geſtern, Montag, früh 
in der ſiebenten Stunde noch 8 Grad Kälte ſeſtge⸗ 
ellt wurden, betrug dieſe geſtern abend bereits 
l Grad, und heut, Dienstag, früh war das 
Thermometer auf 14 Grad Kälte gejunten. Faſt 
eint es demnach, als ob das Sprichwort „Neucr 
Snee, neue Kälte“ ſich bewahrheitet nud wir mit 
Wr neuen Kältewelle „beglückt“ werden follen. 
ährend man aus anderen Gegenden ein ge⸗ 
Dijes Steigen der Temperatur, aus Berlin 
Ogar Regen meldete, haben wir ganz beſon⸗ 
ders jeit Februarbeginn von einer Wärme auch 
nicht den geringſten Hauch verſpürt. Leider! 

Wie die „Neutom. Kreisztg.“ meldet, ſind dort 
in einem Garten drei Stare eingetroffen. 
Sollten ſich diefe armen Tierchen nicht doch ge- 
waltig „perfrüht“ haben? 

— — 


Teilweiſe Wiederaufnahme 
des normalen Zugvertehrs. 
Geſtern iſt der normale Zugverkehr auf 
der Strecke Poſen— Wongrowitz— Bromberg mie- 
er aufgenommen worden. 
O — 


(Sport, 
dem Boden 
Die Einſendefriſt ift 


eſto lene tte das 
Ehſenbahndirekten eden 
der A. E. G., 
bares Geld, eine Led 


We ee und Reklame » Federmeſſer, gez. 
Sonnenaufgang und Sonnenun 
Wett twoch, 20. Februar: 7.09 u 


X Der Waſſerſtand der Warthe 
— Di e Bf re früh — 0,12 
üh. 


ang am 
> 20 Uhr. 
n Poſen betrug 
Meter, wie geſtern 
X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ee Site in der Nacht von der „Bereits 
haft der Aerzte“, ul. eren 30 (Fr. Friedrich⸗ 
take), Telephon 5555, erteilt. 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
a. Februar. Altſtadt: Grüne Apothete, 
roclawſta 31, Rote Apotheke, Stary Nynek 37; 
erjit: Stern» Apotheke, Kraſzewſtiego 12; 
Lazarus: Apotheke am Botani chen Garten, 
Flogowfka 92; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. 
Nundfunkpr 


X den 
t; Februar. 13 


1 1 Hall: 


für Dienstag, 
is 14: 


Zeitzeichen. 


Streut Futter 
den hungernden Vögeln! 


Mittwoch, 20. Februar 1929 


plattenkonzert. 14 bis 14.15: 
VBörſenberichte. 17 bis 17.25: sanat. 17.25 
bis 17.50: Vortrag. 17.55 bis 18.35: Nachmittags⸗ 
konzert. 18.35 bis 18.50: Rezitationen aus Kra⸗ 
kau. 18.50 bis 19.20: Beiprogramm. 19.20 bis 
22.30: Opernübertragung aus Kattowitz „Tann: 
häuſer“. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen. m. n 
ten. 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus dem „Café 
Eſplanade“. 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 29. Febr. 
13—14 Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 14: Bör⸗ 
fen, 14.15 —14.30: Kommunikate. 17—17.25: 
Kudlicki: Die deutſche Minderheit in Polen. 
17.25--17,55: Für die Kinder. 17.55—18.50: Aeber⸗ 
raſchungen. 18.50—19.10: Radiochronik. 19.10. 
19.30: Franzöſ. Plauderei. 19.30 —19.50: Beipro⸗ 
gramm. 19.50 — 20: Einleitende Worte zu dem 
W amerik. Bühnenwerk „Broadway“. 
ge ertr, aus dem Teatr Nowy. Beginn 20 Uhr.) 
2.30—23: ar one Kommunikate. 23—24: 
Leichte Muſik aus dem Cafe Wielkopolanka. 

— — f 

pz. Schwerſenz, 18. Februar. Seinen 70. Ge- 
burtstag feierte am geſtrigen Sonntag 
Pfarrer Adolf Schulze unter großer Anteil⸗ 
nahme nicht nur der eigenen Gemeinde, 1 
auch weiter Kreiſe von nah und fern. Zu dem 
Gottesdienſt am Vormittag, der durch ſchöne 
Vorträge des Poſaunen⸗ und Kirchenchors fejt- 
lich ausgeſtaltet worden war, wär trotz der 
Schneeverwehungen auch aus den fernſten Dör⸗ 
fern die Gemeinde in großer I erſchienen. 
Superintendent Rhode aus en hielt an 
Hand der Sonntagsepiſtel (2. Kor. VI.) die Pre⸗ 
digt über das . Verhältnis von Seelſorger 


und Gemeinde. ie wur ſich dieſes in Schwer⸗ 
jena geſtaltet hat, zeigte die Schluß 
anſprache des Ortspfarrers, der jeit 


faſt 24 Jahren der Gemeinde dient. Aber auch 
die anſchließende Geburtstagsfeier im 
Pfarrhauſe bewies den engen inneren Zu⸗ 
ſammenhang und die freudige Teilnahme der 
Gemeinde. Es fehlte nicht an zahlreichen 


Dr 


Feder der bekannten Schriftjiellerin 


AO) È QJ 


i an Glückwünſche außerordentlich groß. 
uch das Evangeliſche Konſiſtorium tte 
dem verdienten Geiſtlichen reiche Segenswünſche 


und freundliche Worte der Anerkennung gewid⸗ 
met. An der Feier im Familienkreiſe nahmen 
auch Vertreter der Gemeindekörperſchaften und 
a toren aus Poſen teil. Pfarrer Adolf 

chulze konnte ſchon vor einigen Jahren jein 
40jalriges Amtsjubiläum feiern. Er war aus- 
ſchließlich in Poſener Gemeinden tätig und hat 
vor allem die . ſehr ins Herz geſchloſſen, 
da er vor ſeinem Eintritt ins Pfarramt im 
Schuldienſt tätig war. In den letzten Jahren 
war Pfarrer Schulze mehrfach ſchwer krank, doch 
hat er ſeinen Geburtstag in großer Rüſtigkeit 
und Friſche verleben können. 


Poli itommijjariat vorlegen muß, je ein Zent⸗ 
ner die Familie abgegeben wird. 


en für die Krankenhäuſer, die öffentlichen In⸗ 
1 0 und nicht zuletzt 5 i D du 


der Mogiftrat an die Mitglieder des 
ments, die gleichzeitig Abgeordnete find, Tele- 
gramme gerichtet, in denen dieſe um Inter⸗ 


reffen der erwarteten Kohlenzüge 
e 


loty aus und vertágte die An⸗ 
rhöhung der monatlichen Sub: 


* Inowroclaw, 18. Februar. In der am Don: 


Kommunikate. verſammlu 


ifa Barte 


„Das kalte Neſt“ 


ift ein Roman, der hohe Spannung und ſtarke Gefühlsmomente in fid ver- 

eint und außerdem in einer ausgezeichneten Sprache geſchrieben iſt. Wir 

glauben mit dieſem Werk ganz beſonders unſere geſchätzten Leſerinnen 
o zu feſſeln. ; 


| nerstag abgehaltanen Stadtverordneten⸗ 


Poſener Tageblatt 


lun f wurde der bisherige Beamte 
der Gtaroftei > Aſſeſſor Jüngſt zum Vize⸗ 
präſidenten der Stadt Inowroc da w 
mit 19 von 31 Stimmen gewählt. Im wei⸗ 
teren beſchloß die Verjaminlung, im Budgetjahr 
1928/29 keine Steuern von in Hrinathäuſern oder 
Hotels an Kurgäſte vermieteten Zimmern wäh⸗ 
rend der Saiſon zu erheben. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Marktgebühren von 25 a 40 Gro⸗ 
ſchen pro 1 Quadratmeter und die Schlachthaus⸗ 
gebühren um 35 Prozent zu erhöhen. Nach Be⸗ 
endigung der öffentlichen Sitzung verſammelten 
fen die Stadtverordneten zu einer geheimen Ver⸗ 
ammlung, um einen Bericht des Stadtpräſiben⸗ 
ten über den Stand der Elektrifizierung der 
Kreiſe Inowroclaw, Strzelno, Mogilno, Schubin 
und Znin anzuhören. 


* Liſſa, 18. Februar. Beim Rangieren auf dem 
Bahnhof erlitt den Tod der e ver⸗ 
heiratete Bremſer Antoni Piotrowiak. 


* Liſſa, 18. Februar. Am Donnerstag beging 
der Aeris in Liſſa wohnhafte und der hieſigen 
Mu 3 jetzt als Ehrenmitglied ange⸗ 

örende Müllermeiſter RR Langner⸗Schwetz⸗ 
au, ſein 50jähriges Jubiläum als Mitglied 
dieſer Innung. Der Jubilar, der noch im Laufe 
dieſes Monats ſeinen 88. Geburtstag feiern kann 
hat bereits im Jahre 1875 ſeinen eiſterbrief 
erhalten. Seit dem Jahre 1879 war er in Liſſa 
anſäſſig und erfreute ſich hier als en und 
geachteter Bürger allgemeiner Beliebtheit. 


Mogilno, 15. perane Am Montag entitand 
durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters in einem 
Gebäude des Landwirts Otto Radtke ein Brand, 
durch den das Dach und eine Wand beſchädigt 
wurden, Die Feuerwehr löſchte das Feuer in 
kurzer Zeit. — Ein bedauerlicher Anfall 
ereignete ſich beim Landwirt Jan Pawela in 
Sen dowo eligen Kreiſes, und zwar geriet 
der l4jährige Sohn des P. beim Dreſchen zwiſchen 
die Räder eines Kehrrades, wodurch dem armen 
Jungen ein Bein vollſtändig zermalmt wurde, 


1 winkler. 


men werden mußte. 

* Natel, 18. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
vetrordnetenſitzung wurde in erſter Reihe 
der e für 1929/1930 beſchloſſen. Darauf 
8 die Erſatzwahl für den zurücktretenden 
Stadtverordneten Propſt a E a an deſſen 
Stelle der Arzt Dr. Barlik ins Stadtverord⸗ 
netenkollegium einrückte. Ferner wurde die vor⸗ 
gelegte Umrechnungsbilanz der Städtiſchen Spar⸗ 
tajje vom 1. Juli 1928 ohne Ten ange⸗ 
nommen. Eine Tebhappe Ausſprache rief der Ans 
trag betreffend den Neubau von Kaſernen her: 
vor. Es wurde der Beſchluß gefaßt, den Bau 
möglichſt ſchnell durchzuführen. Eine Kommiſſion 
er entſprechende titte unternehmen. Ein 

ringlichkeitsantrag eines Stadtverordneten bez 
treffend Gewährung von Unterſtützungen an die 
Arbeitsloſen wurde abihläsig beſchieden mit dem 

inweis, die örtliche Volksküche verabreiche den 

rbeitsloſen Mittagbrot und Nahrungsmittel 
unentgeltlich. — Von einem Brande þeim- 
geſucht wurde in dieſer Woche das Anweſen 
des Bäckermeiſters Kokoſzynſki in der Brom- 
berger Straße. Die Lehrlinge hatten des Abends 
u ſtark den eiſernen Ofen eingeheizt, jo daß die 

iele bald Feuer fing und unter großer Raud- 
A wie die ſonſt in der Stube be⸗ 
findlichen Möbel verbrannten. Waſſermangel be⸗ 
hinderte die Löſchaktion, die nach einigen Stun⸗ 
den beendet war. \ 

» Neutomiſchel, 18. Februar. Sein 75. Les 
bensfahr vollendete am Freitag der Kauf⸗ 
mann 1 Wittkowſky. Wittkowſky war 
bis pr polit 1. — Umſchwung 24 Fahre hindurch 
Vertreter des Kreiſes Neutomiſchel in der Han⸗ 
delskammer in Poſen und kobry ebenjo lange 
in der Stadtverwaltung mag, ach dem Weg 
gang der deutſchen Beamten übernahm Wittkowſky 
als ſtellvertretender Bürgermeiſter die Verwal- 
tung der Stadt, und es wurde ihm bei ſeinem 
Ausscheiden von den ſtädtiſchen Behörden der 
Ehrenbürgerbrief überreicht. Dem Hopfenbau⸗ 
verein gehörte er viele Jahre an und wußte dem 
Neutomiſcheler Hopfen in den Brauereien Gei- 
tung und Anerkennung zu verſchaffen. Von 1900 
bis 1914 war Wittkowſky Preisrichter in der vom 
Berein Verſuchs⸗ nud Lehranſtalt für Brauereien 
in Berlin veranſtalteten Gerſten⸗ und Hopfen- 
ausſtellung und erhielt 1912 von dieſer die gol⸗ 
dene Ehrendenkmünze. Als im Kriege das Gold 
gebraucht wurde, hat er die Denkmünze dem Ver⸗ 
ein wieder zur Verfügung geſtellt, um ſie gegen 
eine gleiche aus Eiſen einzutauſchen. Dem vor 
drei Jahren neu begründeten Hopſenbauverein 
gehört Wittkowſky als Vorſtandsmitglied an. 

* Schmiegel, 18. Februar. Die in Groß 
Lenti rar unverheiratete Leokadja Bla⸗ 
zejemwjta hat ihr neugeborenes Kind 
erdroſſelt und in einem Strohſchober ver⸗ 
borgen. Da ſie ſchwer krank iſt, wurde ſie noch 


nicht verhaftet. 

* Grimm, 18. Februar. FOR der Nacht zum 
plee o wurde beim Uhrmacher Józef Szeze⸗ 
paniak eingebrochen; es wurden für 14.000 zl 
Waren geſtohlen. 

* Schroda, 18. Februar. 


ifo daß es ihm im Biefigen e abgenom⸗ 


In Zielniczti 


3 der Arbeiter Jan Bartkowiak aus |% 


Bielnit bæ einer Pumpenreparatur von einer 


Beilage zu Nr. 42 


det, ven SPRODE HAUT 


Kurbel jo heftig an den Kopf getroffen, daß ein 
Schädelbruch eintrat. Bartkowiak jtarb auf 
dem Wege ins Krankenhaus. 

* Wirſitz, 18. Februar. Herr Staniſſaw Pin: 
iomwjti aus Gromaden und Here Franciſzet 
Kucharſki aus Netztal haben mit eigener 


Lebengefahr den Jungen Józef Mrotet bzw. 


Frl. Alekſandra Frey vom Tode des Ere 
trinkens gerettet. a Anerkennung dieſer 
Tat hat der Innenminiſter dieſe Herren mit der 
Rettungsmedaille ausgezeichnet. 

* Wongrowitz, 18. Februar. Unter dem Bers 
dacht des Kindes mordes wurde der Arbei⸗ 
tet Walenty Haraja aus Nowen verhaftet. 
Er ſoll die Tat für ſeine Freundin Pelagja 
Marciniak Abe haben. — Im Kin⸗ 
der wagen verbrannte der kleine Staſio 
Dziegel. Der Kleine war ohne Aufſicht. Von 
aus dem Ofen herausgefallener Kohle wurde 
der Wagen in Brand geſetzt. 

* Znin, 18. Februar. Am Freitag bra beim 
Wirt Walenty Jozwiak in Sarbinowe 
Feuer aus, das einen Schaden von 7000 Zloty 
anrichtete. Den Brand 59095 dem „Kurjer“ gu- 
folge, das Aährigz Söhnchen des Wirts ver⸗ 
urſacht, das im Viehſtalle mit Streichhölzern 
ſpielte. N 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Dirſchau, 18. Februar. Eduard Barano w 
ſti von der Handelsmarine aus Dirſchau wurde 
wegen bel gegen die Polizeibehörde zu 
fünf Wochen Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft verurteilt. 


Filmſchau. 


„El Gaucho“ im Kino Apollo. 

= Ein wirklich ſehenswerter Film, vor allem 
nicht nur ein bloßes Glied in der kurzen Kette 
der prunkvollen Ausſtattungsfilme, wie wir fie 
von Douglas Fairbanks gewohnt find. Man 
täte auch den Schöpfern des Films bitter Uns 
recht, wenn man bei aller Wucht der Szenerien 
und aller derben Urwüchſigkeit der Situationen 
nicht doch den zarten Faden ſpüren wollte, der 
ich durch die ganze Handlung fortwebend hin⸗ 
urchzieht. Richard Jones, der unbekannte 
Kegifſeur, iſt hier in die Zehn Geb Cecil de 
Milles getreten, der die „Jehn Gebote“ ſchuf, 
offenbar in der Abſicht, dieſes Thema den moder⸗ 
nen Menſchen mundgerechter zu machen, wenn 
es eine nachhaltigere Wirkung auslöſen ſollte 
als jenes auf den „anſpruchsvolleren“ Zuſchauer 
vielleicht einen etwas naiv⸗nüchternen Eindruck 
machende Stück. Im „Gaucho“ finden wir von 
jener tiefen Dramatik nur etliche Anſätze, aber 
auch dieſe tauchen unter in dem Gedanken, daß 
inter allen Geſchehniſſen der faſt ſchalthafte 
äuberhauptmann ſteht, der wohl in den Bann 
zieht, en finen niederſchmetternden, die Seele 
bis ins Innerſte packenden Eindruck ſchon feinem 
ganzer ſen nach nicht zu vermitteln vermag. 
as von Akrobatenſtückchen durchſetzte au · 
piel — das iſt wohl letzten Endes die beſte dra⸗ 
maturgiſche Bezeichnung — befindet ſich in dau⸗ 
ernder Gefahr, die Grenze der Farce zu ſtreifen. 
Die intereſſante Fabel fußt auf dem Bekehrungs⸗ 
glauben, den der „Gaucho“, deſſen Name überall 
mit dem nötigen Reſpekt ausgeſprochen wird, 
dadurch betätigt, daß er feinem Räuberhirten⸗ 
volk, ſeiner verwegenen Jagd, nachdem ein 2 
biges Hirtenmädchen ihn in gemeinſamem Gebet 
vom Ausſatz befreit hat, die zehn Gebote als das 
einzig Notwendige fürs Erdendaſein hinſtellt und 
die Pforten der Bergkapelle allen müden Pilgern 
weit öffnet. Doch mußten eben bei der Darſtel⸗ 
lung der religiöſen Momente recht ſpitze Klip 
umfahren werden, was manche Stelle par ft 
— 7 und zuweilen trotz ſehr guten Zuſammen⸗ 
iels die Ueberzeugungstreue vermiſſen lie 
ie Handlung ſpielt in Argentinien, dem kla 
chen Lande der mächtigen Herden und der Polge 
ferde, und ſchildert in lebendigen Farben den 
dampf um die „Stadt der Wunder“ und den 
innerſten Beſitz der Bergkapelle. gt der tempe⸗ 
ramentvollen Mexikanerin Lupe Vele & die im 
der gunaan noch ein unbeſchriebenes Blatt iit, 
hat der große Douglas eine ebenbürtige Parte 
nerin gefunden. Jedenfalls hat er im „Gaucho“ 
die leihe aufkommende Meinung, daß ſich der 
hundertprozentige Mann bereits überlebt odes 
ganz in Schablonen verloren hätte, wieder ein⸗ 
mal Lügen geſtraft. jr. 


= Das Kino „Kapitol“ in der Halbdorfſtraßt 
bringt von morgen, Mittwoch, ab den polniſchen, 
Film „Die Tollkühnen“. Dieſer Film wurde mit 
großem Erfolg von den en Kinos Polens 
vorgeführt und wird fiğ zweifellos auch im Kino 
„Kapitol“ des gleichen Erfolges erfreuen. Die 
Kinodirektion hat, um den Film den breiteſten 
Volksſchichten vorführen zu können, keine Une 
koſten geſcheut. Näheres Rebe im heutigen Ane 
zeigenteil. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 20. Februar. 


— Berlin, 19. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Ziemlich heiter und ar mie 
lälter, öſtliche Winde. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Im Oſten Verſchärfung der Kälte, im 
etwas 


Weſten bewölkt und noch vereinzelt 
Schnee. 


Denkt an die 
Fütterung des Wildes! 


` bis 29.75. 


Nr. 4z 


Handelsnachrichten. 


= Die Produktion der polnischen Konservenfabriken 
bezifierte sich 1927 (für das amtliche Angaben soeben 
erst veröffentlicht werden) auf 4951,8 t Frucht- 
konserven, 2513,7 t Fruchtsäfte, 2430.7 t Gemüse- 
konserven und 480 t Fleischkonserven. Auffallend ist 
hier vor allem die geringe Eigenproduktion 
an Fleischkonser ven, während namentlich die 
Tschechoslowakei in grossem Umfange Fleischkon- 
serven herstellt, zu denen Schweine polnischer Her- 
kunft verarbeitet werden. Es gibt in Polen 41 Kon- 
servenfabriken. Davon befinden sich 14 in den süd- 
lichen Wojewodschaften, 13 in Posen und Po- 
morze, 8 in den zentralen, 3 in den östlichen Woje- 
wodschaften und ebenfalls 3 in Schlesien. Be- 
schäftigt werden je nach der Jahreszeit 1000 bis 1600 
Arbeiter, 

= Der Schlittschuhimport erreicht jährlich 
Wert von ca. 400 000 zł. Eigene Schlittschuhfabriken 
besitzt Polen nicht. Um so erstaunlicher ist, dass der 
Einfuhrzoll für Schlittschuhe ca. 70 Prozent des 
Wertes beträgt. Von der Herstellung dieses Artikels 
im eigenen Lande sieht man noch ab, da diese sich 
nur bei Massenproduktion rentieren würde und zudem 
in Polen je nach der Gegend verschiedene Arten von 
Schlittschuhen, die ausserdem in 8 verschiedenen 
Grössen hergestellt werden müssten, benutzt werden. 
Während vor dem Zollkriege Schlittschuhe 
fast ausschliesslich aus Deutschland 
bezogen wurden, kommen gegenwärtig auch die 
era WANA und Schweden als Lieferanten in 
rage. 


= Ein Terpentin- und Holzteer-Syndikat ist augen- 
blicklich unter Führung der Warschauer Firma „Tech- 
nika 1 Handel“, G. m. b. H., in der Bildung begriffen. 
18 Firmen haben sich schon grundsätzlich zur Beteili- 
gung bereit erklärt. Dem Organisationsausschuss ge- 
hören von der genannten Firma die Leiter ihrer 
a nern Ing. I. Sztancman, Ing. H. Szac und 
Ing. B, Grossman, ferner von der Firma „Terebenthen“ 
Direktor Z. Porowski, von der Firma „Jarot“ Direktor 
A. Hulanicki und ausserdem Dr. Rosicki, S. Szyd- 
lowski, G. Eppel, J. Rabinowicz und M. Chajkin. 


= Eine Erschwerung des Papierholz-Exports ist da- 
durch eingetreten, dass das Finanzministerium die 
Umsatzsteuerfreiheit für diesen Ausfuhr- 
artikel wieder aufgehoben hat, und zwar mit 
Wirltung vom 1. Januar d. Js. — Die Ausfuhr von Holz- 
fabrikaten und -Halbfabrikaten ist nicht umsatzsteuer- 
‚pflichtig, jedoch muss jeder Exporteur den tatsächlichen 
‚Ausfuhrumsatz durch seine Bücher und Bescheinigun- 
gen der Zollämter nachweisen. 


= Die Bugmöbel-Fabriken produzierten im Jahre 
1927 (für das die amtlichen Daten soeben erst be- 
kanntgegeben werden) in 23 Betrieben 2 201 235 Stück 
Möbel, darunter 2 000 205 Stühle. Die grössten Fa- 
briken dieser Art befinden sich im Süden und in der 
Wojewodschaft Schlesien, wo in 6 Betrieben 860 551 
Stück Möbel hergestellt wurden. In 15 Betrieben der 
zentralen Wojewodschaften sind 1 330 586 Stück Möbel 
produziert worden, 


Eine amerikanische Anleihe für Russland, Wie aus 
Moskau gemeldet wird, bestätigte der Rat der Volks- 
kommissare der Sowjetunion eine Abmachung mit der 
‚amerikanisch-jüdischen Finanzgruppe, die der Sowjet- 
union eine Anleihe in Höhe von neun Millionen 
Dollar gewährt. Diese Baranleihe wird der 
Sowjetunion zur Finanzierung der jüdischen Kolonien 
in Südrussland und im Fernen Osten zur Verfügung 
gestellt. Die Sowletregierung verpflichtet sich, die 
Anleihe im Laufe von 18 Jahren zurückzuzahlen. 


Es ist dies die erste amerikanische Anleihe, die 
von amerikanischen Finanzgrunpden im Laufe der 
letzten elf Jahre der Sowjetunion gewährt wurde. 
Die Sowjetregierung wird am Montag den Vertrag 


einen 


mit den Vertretern der amerikanisch-jüdischen Finanz- 
gruppe ia Moskau unterzeichnen. 
— UN 
Märkte, 


Getreide. Warschau, 18. Februar. Not n 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Kongressioggen 35.50--36, 
Weizen 45—45.50. Braugerste 34.75—35.50, Orützgerste 
32.50—33.50, Einheitshafer 33.50—34.50, Viktoriaerbsen 
68—80, Felderbsen 42—50, Raps 87—89, roter Klee 
140—170, weisser 240—290, Seradella 55—58, Blau- 
lupine 23—25, Weizenmehl 65proz. 66-70, Roggenmehl 
70proz. 48—50, Rozgenkleie 24—24. 50, mittlere Weizen- 
kleie 26.25—27, bessere 28—29, Leinkuchen 48—49, 
Rapskuchen 39—40, weisse Bohnen 145—150. Zufuhren 
wegen starker Schneeverwehung gering. 


Lemberg, 18. Februar. Im hiesigen Getreide- 
handel hält sich das Geschäft in denkbar engsten 
Grenzen. Schuld daran ist hauptsächlich die äusserst 
geringe Zufuhr. Preise unverändert, Stimmung be- 
hauptet. In der vergangenen Woche wurden folgende 
Notierungen im Durchschnitt loko Podwoloczyska im 
Markthandel ermittelt: Rumänischer Mais 35.50—36.50, 
Pabrikkartoffeln 4.755, weisse Bohnen 115—140, 
bunte 50—55, Viktoriaerbsen 51—55.50. Felderbsen 38 
bis 40, schwarze Wicke 40-42, graue 36—37, Süss- 
heu gepresst 18—20, Presstroh 8—10, Buchweizen 
36.30—37.50, Blaulupine 22—23, Winterraps 1928 75 
bis 77, Roggenkleie netto ohne Sack 22—22.50, Weizen- 
kleie 23.50—24, Buchweizengrütze zu 50 Prozent ge- 
brochen 71-73, Grützgerste 46.25-48.25, Leinkuchen 
4748, roter natürlicher Inlandsklee 140—160, blauer 
Mohn 115-125, grauer 90—100, Jutesäcke der Firma 
Wart 1.68—1.72, gebrauchte Säcke, gut erhalten 1.38 
bis 1.42 pro Stück. 


Lublin, 18. Februar, Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 34.50—35, Weizen 44.50-44.75, Brau- 
gerste 34.50—35, Grützgerste 31.75—32.50, Hafer 32.50 
bis 33.50. Angebot stärker, Tendenz abwartend. Am 
15. 2. wurden notiert: Roggen 34—34.50, Weizen 43 
bis 43.50, Grützgerste 31—31.50, Braugerste 34—34.50, 
Hafer 32—32.50. Tendenz behauptet. 


Berlin, 18 Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 217—219, März 233.75, Mai 239, Juli 247.50. 
Tendenz: schwächer. Roggen: märk. 205—208, März 
222.75, Mai 231.50, Juli 233.50. Tendenz: schwächer. 
Gerste; Braugerste 218-230, Futter- und Industrie- 
gerste 192—202. Hafer: märk. 200—206. Mals: 238 
bis 239. Weizenmehl: 26.5030. Roggenmehl: 27.50 
Weizenkleie: 15.70. Weizenkleiemelasse: 
15.10—15.20.. Roggenkleie: 14.75. Viktorlaerbsen: 
40—46. Kleine Speiseerbsens 27—33. Futtererbsen: 
21—23. Peluschken: 23—24.50. Ackerbohnen: 21 
bis 23. Wicken; 27—28.50. Lupinen, blau: 15.80 bis 
16.50. Lupinen, gelb: 20.50—21.50. Seradella, neue: 
Rapskuchen: 20.40-20.60. Leinkuchen: 25 

Trockenschnitzel: 13.80—14. Soyaschrot: 
23—23.20. Kartoifelilocken: 22—22.60. 

Rauhfutter. Berlin, 19. Februar. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1.15—1.30, Weizenstroh 1.10—1.25, draht- 
zepresstes Haferstroh , 1.30-—1.45, drahtgepresstes 
Gerstenstroh 1.15—1.35, Roggenlangstroh 1.25—1.50, 
bindfadengepresstes Roggenstroh 11,10, bindfaden- 
gepresstes Weizenstroh 0.90—1, Häcksel 1.80—2. han- 
delsübliches Heu 3.10—3.70, gutes Heu 4—-5.20, draht- 
gepresstes Heu 40 Pig. über Notiz, Timothy 5.606,20, 
Kleeheu 5.40—6.10, Milizheu rein lose gesucht, Miliz- 
heu lose Warthe 3.10— 3.50, Havel 2.60—3. 


Vieh und Fleisch, Berlin, 19. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 516 Rinder (darunter 49 


Ochsen, 181 Bullen, 286 Kühe und Färsen), 1394 
8 616 Kälber, 138 Schafe, zusammen 2664 
Tiere. 4 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 


Rinder: Ochsen: vollfleischige, aàusgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
166—176, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 
bis 7 Jahren 150—156, — Bullen: vollfleischige, 
ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 156—160, 
vollfleischige jüngere 134—144, mässig genährte junge 
un gut genährte ältere 120—128. — Färsen und 
Kühe: vollileischige, ausgemästete Kühe von höch- 
stem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 164—168, ältere, aus- 
gemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und 
Färsen 150—154, mässig genährte Kühe und Färsen 
194—132, schlecht genährte Kühe und Färsen 100-110. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 170, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 150—156, 
weniger gemästete Kälber und gute Säuger 140—144, 
minderwertige Säuger 120—130. 


Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 150—154, ältere Masthammel, mässige 
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 140—142, 
mässig genährte Hammel und Schafe 120. 


„Schweine; vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 224—228, vollfeischige von 100—120 kgLebend- 
gewicht 216—220, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 
gewicht 208—212, fleischige Schweine von mehr als 
80 kg 200—204, Sauen und späte Kastrate 160—200. 
Marktverlauf: rege. f 


Krakau, 18. Februar. Notierungen für 1 kg Le- 
bendgewicht in Zloty: Bullen 1.34—1.62, Ochsen 1.45 
bis 1.66, Kühe 0.831,55, Färsen 1.18—1.62, Kälber 
1.47—2.12, Schweine 2.05—2.20. 


Warschau 15, hd Am heutigen Rinder- 
markt war die Tendenz bei kleinem Auftrieb be- 
hauptet. Ochsen (200 Stück) zu 1.30--1.50. Kälber 
(200 Stück) zu 1.80—2, Schweine (1400 Stück) zu 1.90 
bis 2.35 zł für 1 kg Lebendgewicht. 


Prag, 16. Februar. Im Prager Fleischhandel wird 
für 1 kg einschl. Steuer gezahlt: Kalbfleisch 7--12, 
in besonderen Fällen 12.5013, Speck 1415.60, In- 
landsschweine 12-13, in besonderen Fällen 13.25, pol- 
nisches Schweinefleisch 12—13.75, in Polen geschlachtet 
13 tschechische Kronen. 


‚Fisch. Warschau, 15. Februar. Im hiesigen 
Pischgrosshandel ist die Tendenz fest. Die Waren- 
zufuhr hält sich wegen starken Frostes und dadurch 
erschwerten Fängen in engen Grenzen. Die Preise 
sind um 10-15 Prozent gestiegen, obwohl die Nach- 
frage gleichfalls nicht sehr gross ist Karpfen lebend 
5.45—5.50 zł für 1 kg im Grosshandel franko Waggon 
Warschau. Im Kleinhandel wird für 1 kg gezahlt: 
Karpfen lebend 5.80—6.50, tot 4.50, Schleine lebend 
5—6.50, tot 4.50, Karauschen lebend 6.80, tot 4, Lachs 
28—30, Zander gefroren 6, Eiszander 7, Hecht gefroren 
5—6, lebend 7, tot 4.50—6.50, frische Heringe 1.20, 
Dorsch 1.60—2, andere Fischsorten 1.20--2.50. Auch 
hier sind die Preise um rund 10 Prozent gestiegen, 


mit Ausnahme von Zander und Lachs bei unver- 


änderten Preisen. 


‚Molkereierzeugnisse, Krakau, 18. Februar. No- 
tiert wird für 1 kg: Tafelbutter 1. Sorte 7.80—8.20, 
ranzige Speisebutter 6.206,60. Quark 1.30—1.40, Eier 
16.70—17,50 pro Schock. 

Berlin, 15. Februar. Amtliche Notierungen für 
% kg frei Meierei: Fracht zu Käufers Lasten: Butter 
1. Sorte 1.88, 2. Sorte 1.79, abfallendere Sorten 1.63 
Reichsmark. | 


Eier. Bochnia, 18. Februar. Informationspreise 
der Firma Strisower: Frische Eier pro Schock 14 21, 
für 24 Schock 340 z!. Tendenz wegen starken Frostes 
und kleiner Zufuhr sehr fest. 


Berlin 16. Februar. Amtliche Notierungen der 
Berliner börse nigen pro Stück franko- 
Waggon 2i inkeler ge: à 
65 g 20 60 g 19, über g 17, über 48 
frische Bier über 60 g 19, über 53 g 16, über 
dänische und schwedische Eier 157616 lb- 17, Die 
Kopenhagener Notierungen lauten 1.60 für 1 kg. Zu- 
fuhren weren starkes Frostes sehr klein. Infolge - 
dessen h starker Warenmangel, da jedoch auch 
die Nachfrage nicht sehr gross ist, waren nur geri 
fügige Preissteigerungen zu verzeichnen. Bemerkens- 
wert ist die verhältnismässig grosse Zufuhr chinesi- 
scher Eier. Die polnische Zufuhr hat fast vollkommen 
versagt, wie auch die allgemeine Lage am hiesigen 
Markt fast ganz aus der Regel gekommen ist. 


Oele und Fette. Thorn, 16. Februar. Notierungen 
für 100 kg Oelsaaten in Zloty: Raps 75-76. Rübsamen 
80-85, Leinsamen 8085, Hanf 100-110, 5 

Wilna, 16. Februar, 1 im Waggonhandel 
über 10 t netto ohne Fass 2.10 zł, in mittleren Gross. 
handelsgeschäften 2.20 zł, Firnis im Grosshandel 2.35 21 
für 1 kg. Tendenz ruhig. 

Danzig, 16, Februar. 


eise 
agen für importierten technischen Talg 

Reue wird: Amerik, techu. 
Fett „Premier“ 1. Sorte im Waggonhandel 22% Dollar 
für 100 kg, 2. Sorte dunkleres Fett 18 Dollar, austra- 
lische beste Sorten 47 engl. Pfund für 1 engl. Tonne. 


Kaffee. Kattowitz, 18. Februar. Am hiesigen 
Markt ist die Gesamtlage immer noch gut behauptet, 
doch kann man seit längerer Zeit ein gewisses Bevor- 
ziehen mittlerer und 9 Sor ten gleich- 
zeitigem Nachlassen der Nachfrage für beste Sorten 
beobachten. Auch an den Weltmärkten ist die Ten- 
denz immer noch fest bei steigenden Preisen. So 
haben sich die Notierungen für billigere Rio- und 
Viktoriasorten um 2—3 sh für 1 cwt erhöht und be- 
tragen jetzt bei Rio rund 82—85 sh cif Amsterdam. 
Santos Superior cif Amsterdam notiert mit 112—115 sh, 
Santos prima mit 116—118 und Santos extra prima 
mit 119—124 sh. N aache gewaschene Sorten 
sind gleichfalls um 34—124 Dollar für 50 kg im Preise 
gestiegen. Trotzdem verkaufen die hiesigen Gross- 
händler ihre Vorräte immer noch zu bisherigen niedri- 
gen Preisen, jedoch wird eine Erhöhung in absehbarer 
Zeit 7 75 Am hiesigen Markt wird im Gross- 
handel für %% kg notiert: Rio 3.40—3.60, Santos 4 bis 
4.60, Quatemala 8.20—5.80. Costarica 67.20 zł. 

Geflügel. Lublin, 18. Februar. 
flügelmarkt ist das Geschäft belebt. Notiert wird 
pro Stück lebend im Kleinhandel: Hübner 6.50—7.50, 
Hähne 8—10, Enten 7.50—9, Gänse 14—16, 17 
16—19, Puthähne 18—22 21 je nach Grösse. Tendenz 
sehr fest. 

Pilze. Lublin. 18. Februar. Am hiesigen Markt 
steigt das Interesse wegen verstärkter Nachfrage 
seitens der Exporteure. Notiert wird für 1 kg in 
Ztoty im Kleinhandel: Weisse Pilze prima 27.5030, 
1. Sorte 23—25, 2. Sorte 19—22, abfallendere Sorten 
13.50--16.50. Angebot klein, Tendenz steigend. 

Gemüse. Warschau, 18. Februar. Amtliche 
Grosshandelspreise des -Warschauer Gemüsemarktes 
für 100 kg: Wrucken 11—12, Rüben 28—34, Zwiebeln 
harte 1. Sorte 36—40, 2, Sorte 28—34, weisses Kraut 
28—30, rotes Kraut 24—30. Mohrrüben 32—40, Herbst- 
Petersilie 100—120, Sellerie 120—150, Speisekartoffeln 
20--24, Meerrettich für 1 kg 2—2.50. 

Künstliche Düngemittel. Warschau, 18, Februar. 
Notierungen im Waggonhandel für 100 kg: Plv. Stick- 
stoff Chorzower 22proz. 39.60 franko Waggon Chorzow 
einschl. Verpackung, gran. Chorzower Stickstoff 23proz. 


46 zt franko Waggon Chorzow in Fassverpackung, |} 


Kainit einfach 3.50 franko Waggon Stebnik oder 
Kalusz lose, auf Kredit Lieferung Februar 3,80, ge- 
sägtes Kainit 4.86. franko Waggon, auf Kredit 5.26, 


Katuszer Pottaschesalz nat. 25proz. 11.25 zł franko | 


Waggon Kalusz lose, auf Kredit Lieferung Februar 
12.25, Chorzower Salpeter „Nitrofos“ rund 15.5proz. 
und 9proz. Phosphorsäure 43.10 zł franko Waggon 
«Chorzow brutto für netto, Stassfurter @ottaschesalz 


gering- | p 


Am hiesigen Ge- |S 


42proz. 18.30 loko Waggon Nordhausen in Deutsch- 
land unverpackt, Superphosphat loko Posen 0.80 zł 
für 1 Prozent oder für 16 Prozent einschl. Sack 15.72 
loko Ost-Warschau, für 1 Prozent 0.90 zł oder für 
16 Prozent einschl. Sack 16.20 zł. 

Danzig, 16. Februar. Chilesalpeter franko Wag- 
gon Danzig für 100 kg brutto für netto einschl. Original- 
sack im Transit, zahlbar mit Bankschecks per Lon- 
don in engl. Pfund: Lieferung Februar 10.14.3, März- 
Juni 10.15.3. Von obigen Preisen werden je nach 
Grösse des Geschäfts 2—5 Prozent Rabatt und 3 Pro- 
zent Kassenskonto gewährt. 


Leder, Häute und Felle. Warschau, 18. Fe- 
bruar. Das Nachlassen der Nachfrage für Gerberei- 
extrakte wird auf eingeschränkte Produktion und teil- 
weisen Stillstand in den Gerbereien zurückgeführt. 
Der geringe Absatz fertigen Leders liegt hauptsäch- 
lich in der Unterbrechung des Verkehrs mit der Pro- 
vinz. Hier wird jedoch angenommen, dass innerhalb 
der nächsten 2 Wochen eine Aenderung zum Besseren 
eintreten wird. Für eine Tonne trockener Extrakte 
Forestal wird cif Danzig notiert: Ordinary For. 24 £ 
15 sh, For. Crown 26 £ 5 sh, Mimosa Eliphant 25 £ 
5 sh, flüssige Inlandsextrakte für 1 t franko Lager 
Warschau: Mars (für das Kriegsministerium) 21 Æ 
10 sh, Mimosa 21 Æ 10 sh, Gloria und Quebracho 
20 £ 10 sh. 

Kattowitz, 18. Februar. Auch am hiesigen Fell- 
markt ist die Nachfrage wegen eingeschränkter Pro- 
duktion bei den Gerbereien verhältnismässig klein. 
Die eigentliche Frühlingssaison hat in diesem Jahre 
infolge des starken Frostes eine Verspätung erfahren. 
Die Ausfuhr nach Deutschland und Danzig hält sich 
in mittleren Bahnen. Leichte Felle gehen bei der 
Ausfuhr am besten. Notiert werden im Grosshandel: 
Rindsielle 2—2.20 zt für 1 kg, Kalbsfelle 3.20—3.40 
für 1 kg, Rosshäute 30—35 zt pro Stück. . 
Februar. Notierungen für 1 kg i 
Ztoty: Rindsfelle 2.20, Kuhfelle 1.90, Färsenfelle 2.30 
1 kg, Kalbsfelle 13—14 zł das Stück. 

Wilna, 18. Februar. Grosshandelspreise der Ger- 
berei Derma: Leichtes Rohmaterial 212.50 zł. schweres 
206.25 zł für 100 kg nur gegen Barzahlung, leichtes 
und mittleres Sohlenleder 1.05 Dollar für 1 kg, Krupp- 
leder 1. Sorte 1,28 Dollar, 2. Sorte 1.26 Dollar, 
3. Sorte 1.24 Dollar für 1 kg bei Begleichung mit 
2-Monatswechseln. 


Rosshaare. Lublin, 16. Februar. Am hiesigen 
Markt ist die Lage in dem Handel mit Rosshaaren un- 
verändert. Notiert wird für 1 kg: Rosshaare von der 
Mähne „prima“ 6.50 zł, kurze Schwanzhaare von kre- 
pierten Pferden 10.50, von lebenden Pferden 12.50, 
Haarwolle aus Schwanzhaaren 7 zł. Tendenz be- 


hauptet. 
ee 


(Schlusskurse) Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in % 
9% staatliche Goldanleihe (100 G.-zL) . . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). . » 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
9% Dollar-Anleſhe 1919/20 (100 Dollar) . . 
8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
20% Wohn.- Oblig.d, St, Posen (100 Schw. Fr.) 
85% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z ) v. J. 1926 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zi) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 2 


Notierungen je Stück: 
/o Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
9% Posener Vorkr.-Prov. (100 Mk.) 
3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
FOR Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
70 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 8 Mk.) 
EN Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 


185 


2 
4 


Prämien -Investierungaanlethe (100 G.-zl 
Industrieaktien. PENS 
19.2 118.2. | 19.2 |182 
e ee Ar m 
1 “+ Z 
3 Z | 72.006 
fo ao 160.005 
24 2 1720086 — 
e 01.006 — 


Tendenz: rubig. 


G. == Nachfrage, B. = Angebot, -＋ = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 
8 Staatl Konrert-Anleihe (100 A... 
O% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.). 
10%), Eisenbahn-Anleihe (100 G, Pr) 

5% Eisonb.-Konvert.-Anleibe (10C zt.) 4 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G. -2ʃ) 


— 


industrieaktien, 


19. 2. | 18. 2. 19 2. | 18. 2. 

Bank Polski. 1177.50 | 177.00 | Wegiel. . . | 91.00| 90.50 
Bank Dyskont. | 138.00 | 1 1 5 172 er 2% 
ee | — | = | Neneissana | A Z 
— — obel- 2 
Bk. Zw. Sp. 2. 85.00 85.00 | Cogielski. . = — 
— Kon 15 En) eo F 8675| — 
s... a as ejow — — 
Spies =- 250.00 Norblin P — ri 
Stirom - » — — Orthwi s . IE 

Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie. 105.00 104.50 

— — Parowozy. . 31.50 31.00 

P. Tow. Elekt. | — — Pocisk . . — — 
34.75 | 35.50 . — 

Brown Bover; | — — Rudzki „ „ 4.00 | 4100 
Kabel! — — — — 
Sita i Swiatlo | 136.00 | 134.00 | Ursus ... | — — 
Ww — = Zieleniewski, - * 
Czersk - » » — — Zawiereie , — 8 
s| — 14 — Borkowski — < 
Goslawies — - Br ee — — 
. — ~ ndy. 7 — — 
Ostrowite . — — Haberi 215.00 — 
T. F. 4.00 43.50 | Horbata — — 
Firle y, 52.00 53.00 | Şpirytus . 4 — — 
J s> - 725 | Zegluga . - > 
Wysoka > — Malewsk — — 
Drzewo . . — — sa - — 


Tendenz; etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse, 


19. 2.19. 2. 


Geld | Brief | Geld | Brie 
Amsterdam 356.45 | 358.25 | 356.31 | 358.11 
Berlin“) — — — — 
Brüssel 123.54 124.16 123.61 | 124.23 
Helsingtors. — — — — 
London . N 43.47 | 43.3850 | 13.1750 
New Von 8.88 3.92 888} 8,92 
Fa 4. % 34.75 | 34,9250 | 34,25 
Prag er 26.36 | 26.49 286.34 26, 
F 16.55 16.790 46.56 46.70 
Stockholm EIA n — 237.85 239.05 
on .. — — . 


Zürich” 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: etwas fester. 


B | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht , . . 


Mittwoch, 20. Februar 1929 


Berliner Börse, 


2 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Febr., 13,30. Uhr. 
Da diesmal keine Einzeilheiten über den Verlauf der 
gestrigen Sitzung des Federal Reserve Boards aus 


New 


tagsverkehr -noch eine ziemliche Unsicherheit. 


zu Beginn der amtlichen Börse konnte man eine Be- 
das Geschäft blieb aber auch 


ruhigung feststellen, 


York vorlägen, zeigte sich im heutigen Vormit- 


Erst 


weiterhin sehr gering und die Orderlosigkeit bei den 


Banken hielt an. 
nunmehr mit keiner Erhöhung 
Diskontrate für heute mehr 
schritt sie zu Deckungen. 


der New 


Eine gewisse 


Da die Spekulation aber glaubte, 
Yorker 
rechnen zu brauchen. 
Anregung 


ging auch von dem heute erschienenen Reichsbank- 
ausweis per 15. 2. aus, der entgegen der Lage des 


Geldmarktes eine weitere Entspannung brachte. 


Wechselbestände haben um 260 Mill. 


Die 


abgenommen 


während die Lombards eine Zunahme um fast 34 Mill. 
erfuhren, der Notenumlauf verringerte sich um 158.8 
Mill, die Girogelder zeigten eine Abnahme um 34 
Mill., die Deckung besserte sich um rund 2 Prozent 
und nur die Devisenabzüge von 39,3 Mill. deuteten 
auf die Gefahr hin, in die der deutsche Geldmarkt 


durch die internationale Anspannung gekommen ist. 


Im allgemeinen ‚hielten sich die Veränderungen zu den 
ersten Kursen in engen Grenzen, einige Spezialitäten 


waren. stärker befestigt. 


Rheinisch Braunkohlen, standen 


Kohlenwerte, wie Ilse und 
wieder im Vorder- 


grunde des Interesses und Kunstseidenaktien waren 
auf die Zusammenkunft der europäischen Kunstseide- 
industriellen in Paris bis zu 9 Prozent erhöht, bei der 
Danatbank, Licht und Kraft, Schlesische Gas, Baye- 
rische Motoren, Schubert und Salzer, Berger, Sarotti, 
Junghans usw. betrugen die Gewinne bis zu 3 Proz., 
während. Stollberger Zink, Chade, Waldhof, N. A. G., 
Adlerwerke, Wicking, Loewe usw. in demselben Aus- 


masse verloren. 
heute exkl. Dividende gehandelt. 


war nur auf Spezialgebieten Geschäft, so 


Bayerische Hypothekenbank wurden 
Auch im Verlaufe 
lag der 


Schiffahrtsmarkt fester, für Feldmühle bestand Inter- 


esse und Ilse, Harpener 
papiere hatten etwas Nachirage. 
sich die ersten Kurse nicht 
Anleihen freundlich, 
uneinheitlich. 


Ausländer ruhig, 


und die übrigen Montan- 
Andererseits konnten 
immer: voll behaupten. 
Pfandbrieie 
Devisen angeboten, das Pfund und der 


Dollar schwächten sich weiter ab, d. h. die Mark lag 


fester, Spanien international ausgesprochen flau. 


Geld 


blieb auch heute noch ziemlich angespannt, obwohl der 
Satz für Tagesgeld eine geringe REN erfuhr. 
7 


Monatsgeld 7—8 Prozent, Warenwechsel 
und darüber. 


(Antangskurse.) 


Terminpapiere. 


Prozent 


19. 2. 


Dt. R.. Bahn. Goldschmidt .| — 
3 Hbg. Elk. Wk. 18 
Hamb. or. Harpon, 
Hb. Südam. — ae 1 
MET” ER 124.75 
Nordd. Lloyd, 215.75 
ALDt.Kr.Anst, 220.50 
Barmer Bank Klöcknerw. . | 107.25 
Berl.Hls.- Ges. Köln - Neuess. | 125.00 
Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. ü 
Darmst. Bank 126.75 
Deutsch. Bank 115.25 
Dise.-Ges.. . 4 > 
Dresdner Bk. Nat. Auto - Fb. 
Mtdtsch.K.Bk. Oschl. Eis. Bd. | 96. 
Schulth. Patz. Oschl. Koksw. į 105.25 
A. E d.. Orenst. u. Kop. | 90.1 
Be Ostwerke 244.50 
Berl. Msch.- F. 97.75 
— Hisp. Ä 168.75 
Charl. Wasser 131.75 
Conti Caoutch, 
Daimler-Benz 
DirErdol-en | 
Dt. Maschinen Schuck. & Co. 
D 1 11 9 eng 
of, - Gos. icta, Leonh. 264,50 
EL Licht u.Kr. Transradio . 
Essen. Steink. Ver.Glanastolf 
L G. Farben «. Ver. Stahlw, . 
Felten n.Guill. W. 0 
Gelsenk. fa Zellst. Waldb. 
Ges. 1. el. Unt. Otavi i 


18. 2, 


255 
83 


2 8888888 


Ablos.- Schuld 1-60 000 
60.90 000 


Accumulator, 
3 
en 
Bemberg . .| 404.00 
Berger, Tiefb. 
Dt. Kabelwk. . 
DeWollw.. . 
Dt. Eisenhd. 
Feldmunle 
Hohenlohe. 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmever 


Tendens: freundlicher. 


19. 2. | 18. 2. | 16. 2. 18. 2. 
Geld | Briet Geld | Brief 
Buenos Ares * 1.772 1,771 | 1.775 
a De‘ PR Wen D 
Konstantinopel „ +» » » » — — — — 
London 20.114 20.43] 20. 
New York . —— 4.2070 | 4.2150 | 4.2100 4.2180 
BR de Janeiro 0.50 0,5% 0,5015 | 0.5035 
Uruguay » » »» [i 4316| 4.321] 4316| 4.324 
erha an — 168.50 | 168,84 | 168,58 | 168.92 
nenn su] sass] seas] 5400 
Danzig.. 1.88 874] — . 
Helsinglors . . . . 10.582 10.602] 10.587 | 10 
talen [ 2202| 2206| 22.025 | 22.065 
8 — e o f 7385| 73556 — - 
openhagen „. s, » 112,18 | 112.40 | 112.26 10008 
Lissabon ie 18.53 | 13.62] 18.58) 1462 
Oi A DR AN 14218 | 112.40 | 112.26 | 112.48 
Paris Se eee 16 442 un 
e ERST  anss | ae 
Ses sl 3044| 3038| 3.044 
F 6416| 6428| 65.18 65,32 
‚[Stoekholm '. a. J] 11264 | 112.47 | 11289 
Budapet. | 7332] 7346 * — 
„ 39.085 — — 
AH — — — 
Rovkjawik (100 Kronen.) . 2.29 9247| 9233| 92.81 
iga ar RE OR Ai 80.89 | 81.5 
Ostdevisen. Berlin. 18. Februar. Auszahlung 


Warschau 47.10-47.30, grosse Zlotynoten 46.95-47.35 


100 Reichsmark 211.42—212.31. 
—— 


Der Zloty am 18. Februar 1929: Zürich 38.30, Lon- 


don 43.27, New 


Notenkurse. 


York 11.25, Bukarest 1847, Budapest 
3.39 (Noten) 64.10—64.40, Prag 378.25, Mailand 214.75. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 


am 19. Februar für 1 Dollar 8.87—8,88 zt, 1 engl. Pfund 


43.11 zł, 100 schweizer Frank 170.78 zl, 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche 
211,89 zł und 100 Danziger Gulden 172.38 zł. 


100 fran- 
Reichsmark 


— — — — Ce nen 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 


obne Gewähr. 


F 


Amerikareiſe deutſcher Burſchenſchaftler. 
Zur Gedenkfeier für Karl Schurz. r 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika wird man am 2. Mü 
den Tag Legehen, an dem der deutſch⸗amerikaniſche Staatsmann Karl 
geboren wurde. Die Deutſche Burſchenſchaft, der Schurz in feiner 
freiheitlichen Beſtrebungen er fih aktiv 
stattfindenden Feier. ` 


mit großen Feierlichkeiten 
hura vor hundert Jah 
end angehörte und an deren 
gation zu, der in Neuyork 


teilig tſendet eine 
eteiligte, entſen Bord des Hapag⸗ 


ie burſchenſchaft 
allin“ del Antritt ihre Reiſe. 
— k.. —᷑ỹnñ— — ͤ —— — — ͤ — 
deutſchen Koloniſten aufzuklären. Nach der Re⸗ 
volu a wurde ihm die Arbeit für das deutſche 
Bauerntum in Rußland zur Lebensaufgabe, und 
er vertrat immer wieder die Theſe: Zur Hebung 
der ruſſiſchen Landwirtſchaft und des Wohlſtan⸗ 
des in den ruſſiſchen Dörfern iſt die Begünſtigun 

der deutſchen Koloniſtenwirtſchaften in Rußlan 

eine notwendige Vorbedingung; denn die 
Er Koloniſten find die Muſterwirtſchaften Ruß⸗ 
ands 8 2 


Seit 1921 wirkte Lindeman als Profeſſor der 
LJandwirtſchaftlichen Entomologie in Simferopol, 
bis ihn zunehmende Alters⸗ und Erblindungs⸗ 
e ſeines Lehramts und 


— Unfer Bild zei 


liche Delegation an 
Dampfers „Albert 


Prof. dr. Karl Lindeman 7 


D. Wie aus Oxloff 
vird, iſt dort am 1. Februar 
Zindemane im 85. Lebensjahre 
Wunſch, den er vor einigen Ja 
einer autobiographiſchen 
in die letzten Monate ſeines Lebens der Wiſſen⸗ 
ſchaft und den deutſchen Koloniſten Rußlands 
treu dienen zu können, iſt ihm in Erfüllun 
gangen, auch wenn er die letzte Zeit ſehr le 
und vollſtändig erblindet war. 


kizze niederſchrieb, bis 


en deutſchen 
Koloniſten in Rußland“, die Ergebniſſe 
einer Studienreiſe 1919 bis 1921 durch 
chen und mennonitiſchen Kolonien Südrußlands 
und der Krim, das in die Kulturhiſtoriſche Reihe 
der Schriften des Deut 
aufgenommen wurde, er 
aſt 80 Jahre alt war, und aus l 
Lebensjahren ſtammt eine Reihe von Büchern 
njetten des Getreides, der 
en ſowie der Obſt⸗ 


erſcheinungen zur Auf 
Ueberſiedlung nach Or a 
erblindet war, gönnte er 
den Organiſationen der 
deutſchen und den großen Deutſchtumsverbänden 
unterhielt er enge Verbindungen, zahl⸗ 
e aus ſeiner Feder find 
rijten, und dem Wiſſenſchaftlichen 
Deutſchen Auslands⸗Inſtituts ge horte 


Über die ſchädlichen er als korreſpondierendes Mitglied 


emüſe⸗ und Hande Spfla 
und Weingärten, die zur 
chen Bauern Rußlands in deutſcher 


in Niſhnij⸗ Nowgorod 


ervorragenden 
an feinen älteſten, beſten und getreueſten Freund 


Karl Lindeman und Fürſprecher verloren. 


als Sohn eines aus Dorpat ſtammenden 
ſchen Arztes 1844 geboren, ſtudierte in K 
Mostau und Dorpat Medizin und Naturwiſſe 
wirkte er an der Landwirt⸗ 
n Akademie zu Moskau, zunächſt 
Aſſiſtent, dann als Profeſſor der 
vergleichenden Anatomie. i 
war das Studium der für die Landwir 
ſchädlichen Inſekten: 20 Reiſen hat er zu 
alle Teile des mittleren und 


Bemerkungen. 
L. Warſchau, 18. Februar. 
Der Ton, der im politiſchen Leben Polens ſeit 
ren 2 aair E ijt, unterſcheidet fih 
gen weſtlicher Länder d 
an mag dem Beſtehen einer 
diktatur aus dieſem Grunde 
nem unſympathiſch gegenüberſtehen — 
von militäriſch⸗kraſſen 


ſtieren dürfen, ſonſt. 
aus der politiſchen Debatte allzu bal 

auſpiel, das wenig Freude macht. 

Der gegenwärtige Arbeitsminiſter Moraczew⸗ 
rer Sozialiſt und hervorragendes Mit⸗ 
olniſchen ſozialiſtiſchen Partei, ſpäter 
ttei wegen ſeines Zuſammengehens 


Erforſchung durch 
üdlichen Rußland unternommen. 


wifenihaftlihen Lebensarbeit begann fett 1909, ie Uebertragun 


drücken und Redewendun 


war, ſeine Wirkſamkeit für das Deut wird man entſchieden pro 


Er wandte ſich unerſchrocken 
egen jede Maßnahme der zariſti⸗ 
egen die wirtſchaftliche Exi⸗ 
beſitz der deutſchen so 3 
erichtet war, und $ 

— odi Kreiſe R über den Wert feiner | aus 


eine mit ſeinem vollen Namen gegeiónete 
ene in der er den Verfaſſer 
er 


in der Perſon des Redakteurs apiro zu er⸗ 
kennen glaubte, eine wenig einladende Auffor⸗ 


mit S. K. gezeichnet ſind, nicht von irgendeinem 
. | Mitarbeiter ' 


Höchſte militäriſche Tugend ift bekanntlich dies 
jenige, 1 Vorgeſetzten zu folgen und ihn, 
der natürlich ein Ideal ift, in allen Dingen nach⸗ 
zuahmen. Wenn Moraczewſki ſich dieſes Ziel 
ge etzt hat, jo hat er es mit jener Veröffent⸗ 
ichung bereits geſchaffen denn man muß ſagen, 
da e im Pt ia Wiljudfti - Moraczewfti, 
das Nivrau des Pilſudſki⸗Interviews vom Juli 
vorigen Jahres faſt erreicht hat. Nur hat ſich 
das Verhältnis zwiſchen der Regierung und dem 
Parlament ſeitdem eben konkretiſtert. Während 
A Aid im vorigen Jahr nur allgemein, wenn 
auch nicht ſehr zuvorkommend, von dem Parla- 
ment als einem Dirnengeſindel gelogen 115 
o ift die bewußte Aufforderung Moraczewifis |; 
iesmal ſchon an eine beſtimmte Adreſſe ergan⸗ 
gen, und zwar an ein hervorragendes Mitglied 
des Gejm. : 


x * 

Man erzählt, daß Pilſudſki fH über die Er- 
klärun lelies Arbeitsminiſters herzlich amüfiert 
at. ndeſſen ift die Geſchichte noch nicht zu 
nde. Das angegriffene Blatt, zur Ziel⸗ 
ſcheibe der Witze der politiſchen Kreiſe Warſchaus 
a a ri derartige Kraftausdrücke jtets 
ehagen, hat es für unter er Würde gehalten, 
eine redaktionelle Antwort zu geben. ur auf 
der zweiten Seite, in der ſogenannten luſtigen 
Ecke, hat ſie folgende kleine Notiz veröffentlicht: 
Wie verlautet, ſteht die Demiſſion des Arbeits⸗ 
miniſters bevor. Er ſoll ſich eines groben Ver⸗ 
trauensbruches 1 gemacht haben, da er eine 


an ihn von Pilſudſki vertraulich ergangene Auf- 
forderung veröffentlicht — 8 
Ueber dieſe Gegenerklärung wird der Mar⸗ 
pe wohl noch viel herzlicher lachen. Und hinter 
em Lachen wird man — in jedem Witz, in jeder 
Anekdote miete fih ein bißchen Wahrheit wi- 
der — unſchwer das Verhältnis zwiſchen Pil- 
ſudſki und feinen Miniſtern und Mitarbeitern 
ebenſo erkennen, wie die erſte Veröffentlichun 
Dei . Regierung — Parlament marat- 
eriſiert. $ 


Beratungen über das Inkrafttreten 
der neuen amerikanijchen 
Einwanderungsbeſtimmungen. 


tretens der „Arſprungsklauſel“. Falls 

der Aufſchub vom hy Aars màt bewilligt wird 

ſtatt 51227 ab 1. Juli 

188 85 und Nord⸗Irland da⸗ 

ge en ſtatt 34 007 künftig 65894 Perſonen jähr⸗ 

ich einwandern. = der Sigung ezeichneten | !! 
zwei Antragſteller die Urſprungsklauf 

gegen Nordamerika gerichtete popia h ya 


54 mung, während die Vertreterin der patriotiſchen 


Die letzlen Telegramme. 
verſchiebung der Nußland⸗Reiſe 
britischen Handelsdelegation. | „osten, 


öſſentlicht eine 
nlantiſowjetiſcher 
ſchluß einer Sonderberatung der 
tiſchen Verwaltung aus der Sowjetunion ausge⸗ 


Eine Erklärung 
zur Ausweiſung Trotzkis. 
Februar. (R.) Die Preſſe ver⸗ 
Erklärung, wonach Trotzki wegen 
ütigkeit auf Be⸗ 
ſtaatlichen poli⸗ 


Familie mit ihm abgereiſt. 


neue zeppelinhalle in Friedrichshafen 
) Bei dem vor einiger 
tibewerb für den Bau 


eit ausgeſchriebenen 
. elinhalle in Friedrich 


Holzes nach Groß 


Brand in einem Bergwerk. 
Paris, 19. Februar. 
aus Carnaux brach in 
werks Troucquie in 
aus. Man verſucht du 
ie Ausbreitung des Feuers zu 


die Aumeldefriſt der Anprüche 
das in Amerika beſchlagnahmte 
ſche Privateigentum verlängert. 


dem Bau der neuen Luftſch 


halle wird voraus⸗ 
ch im Mai dieſes 


ahres begonnen werden. 
er um ein Objekt von 4 Millionen 


yi vertehrstataſtrophe. 

; Geitern abend 
in Automobilomnibus 
ng hinab. Der Chauffeur 
verletzt, wie man be⸗ 


einer Meldung 
ter Tiefe ein Bra 


d 20 Perſonen wu 
fürchtet, je Teil tödlich. 


Spanien und der Kriegsächtungspakt. 


Paris, 19. Februar. (N, 
vertrag wurde vom ſpau if t l 
ebilligt und wird heute dem König zur 
nterzeichnung vorgelegt werden. 


Exploſion eines Munitionsdepots 
in Djellalabad. 

R.) Wie aus Kabul 

alabad ein Munitions⸗ 

depot explodiert, wobei an der Beſeſtigungsanlage 

und in der Stadt große Jerſtörungen angerichtet 


Der Kriegsächtungs⸗ 


d des Krieges ; 
hren eges in den en Miniſterrat geſtern 


Eigentum bis zum 10. März 1330 verlänger 


dandung Adels auf dem Eife des Sees 


von St. Moritz. 


Moritz, 19. Februar. 
B ijt der deutſche Flieger 
Skoleitung eines 

„ Moritzer Sees gelande 
ing Eibſee bei Garmiſch geſtartet war, 
*die Strede 14 Stunden. 


Ernſt Udet in 
f Es Eiſe des 
t. Der Flieger, der auf 


e e für die alsbaldige Einführung 
er neuen Quoten eintrat, die auch von Senator 
[Reed als der urlptünglicen Zuſammenſetzung 
der Bevölkerung Nordamerikas entſprechend be⸗ 
poe wurde. Er erklärte, es fei unbillig, 
aß man, wie es jetzt geſchehe, mehr Deutſche als 
Engländer hineinlaſſe. Die weiteren Verneh⸗ 
mungen, die gegen den Wunſch des Vorſitzenden 
Senator * njon, der baldige Annahme der 
weiteren Aufſchub gewährenden Reſolution des 
Senators 1 wünſchte, vom Ausſchuß mit fünf 
gegen vier Stimmen beſchloſſen wurden, finden 
am Sonnabend und wahrſcheinlich auch in der 
nächſten Woche ſtatt. i 


— — 


Aus Xirhe und Welt. 

Unter den mit eee e Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins in Deutſchland im Winterſemeſter 1928 
bis 29 ſtudierenden 146 ausländiſchen Theologen 
befinden ſich 59 Theologen aus Polen, darunter & 
3 Nichtdeutſche. PL a r 


Einen Saina Greis in Höhe von 5000 Mart 
hat der Sächſiſche Landtag zu ſtiften beſchloſſen, 
der möglichſt häufig einem in Sachſen geborenen 
oder ſeit mehreren Jahren dort wohnenden deut⸗ 
ſchen Schriftſteller ohne Rückſicht auf Religion 
und Parteiangehörigkeit verliehen werden gol. 
— Auch Hamburg hat einen Preis von 15 000 
Mark für ähnliche Zwecke ausgeſetzt. 
* 


Aus Anlaß der ee der n 
goalaule Kairo und des erſten Internationalen 

ropenkongreſſes dortſelbſt wurden die deutſchen 
Tropenmediziner Geh. Rat Profeſſor Fülleborn 
aus Hamburg und Geh. Rat Profeſſor Kleine 
aus Berlin zu Ehrendoktoren der Mediziniſchen 
Fakultät in Kairo ernannt. ; i 


In Südtirol ift jetzt auch der Religionsunters |: 
richt, der in Pfarrhäuſern und Privatwohnungen 
erteilt wurde, endgültig als „Privatunterricht“ 
verboten worden. 


Die Handelsakademie in Rio de Janeiro hat 
immung durch Lehrer und 
en Fremdsprachen Engliſch 
auch die deutſche Sprache als 
Unterrichtsgegenſtand 


auf Grund einer A 
Hörer neben den 
und Franzöſiſch 


Lehrprogramm aufgenommen. 


Die Leitung des Sowjetſtaates hat 
in dem gefährdeten Ç 
Sowjetunion, der Ukraine, „zur Stärkung der 
iöſen Propaganda und um der antireli⸗ 
ewegung eine wiſſenſchaftliche Baſis zu 
verleihen“ eine antireligiöſe Univerſität zu grün⸗ 


In Lodz fand kürzlich im Miſſionshauſe 
„Pniel“ eine Konferenz der Judenchriſten und 
reunde Iſraels, an der auch der Leiter einer in 
arbeitenden engliſchen 


iſchen Miſſions⸗ 


arſchau und Qember 
udenmiſſion, Paſtor 
andsmann, der 
ſchule teilnahmen. 


Landkonferenz fand am 
30. Januar in Berlin ſtatt, deren Träger der 
Evangeliſche Verband für die weibliche X 
Deutſchlands und der Zentral⸗Ausſchuß für Ir 
en Vortrag über „chriſt⸗ 
liches Familienleben“ hielt der bekannte Leiter 
der Betheler Anſtalten, Paſtor D. von Bodel⸗ 


* 
Ende vergangenen Jahres feierte ſein 75jäh⸗ 
riges Beſtehen 1 5 Mn aus Negern bejtehende 
chriſtliche Verein junger Männer in Waſhington. 


Deutſches Reich. 


Amwandlung der evangeliſchen 


en Domſtifte ſollen nach 


örderung kultureller und ſozialer 
Die Verwaltung ſoll von ſtaatlicher 
eite übernommen werden. > 
andelt fih vor allen Dingen um die Stifte 
Merſeburg, Naumburg und 3 
für eine Reihe von evangeliſchen 
n und Kirchengemeinden 
us ihren Einnahmen wird au 
Liebestätigkeit unterſtützt. 
die geplante Umwandlung ein, 
notwendigen evangeliſchen Aufg 
entſprochen werde 


Aus anderen Ländern. 


Tritt aber wirklich 


Die Juſtizreformdekrets von 1926 
und die franzöſiſchen Radikalen. 


ebruar. (R.) Die Kammer beab⸗ 
ie Beratung über die von der Re⸗ 
erung im Jahre 1926 durch Dekrete angeordnete 
ſtizreform fortzuſe 


utige Miniſterrat dürfte 


Rücktritt des Stabschefs 
der iriſchen Armee. 


R.) Der Stabschef der 


Armee des iri reiſtaates, General Daniel 


Hogan, iſt zu 


at alle Ausfuhrſtellen 


Die heutige Ausgabe hat t Seiten 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Seuftleben. 
e Nadel . die Teile: 
u und li ie iNuf 


ameteil: Margarete 
Tageblatt“. Druck: D: 
in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Moch bücher: 


Zur Anſchaffung werden empf 


Scheiblers Kochbuch geb. 
Davidis Kochbuch geb. 
Hahn Großes Kochbuch 
1 Kleines Kochbuch 
n Das Wendepunkt⸗ 
Obſt⸗ und Beerenweinberei- 
bitbau und Obſtwein bereitung 3.30 z? 
Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia „Conkordia“ Sp. Akc, Poznan, ulica 
Zwierzynieeka 6. 


* Dolener Tageblatt < 
Hol! Aadioamatenre!! 3 
egen or || Fr. Hartmann. Oborniki | 


Akkumulatoren im Glas 
2 Volt, 12 Amp «Stunden 

Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine grossen Vorräte in 


15,00 zł, 25 Amp. ⸗Std. 
Feld-, Gemüse- u. Blumensumen 


220: zł. 36 Amp.Std. 
bester Qualität erster Quedlin- 


28,00 zt.; 4 Volt im eich. 
Käſtchen 12 Amp.⸗Stunden 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 


1137,00 zł, 25 Amp.-Stpd. 
5300 zi., 25 Amp.⸗Std. 

Beste erprobte Markt- 

und Frühgemiüse, 


6270 „ empfiehlt 
Putter-Rüben, Ecken- 


Am 18. d. Mtz. früh 3 Uhr wurde mir durch den 
Tod einer meiner älteſten Beamten der 


Hegemeiſter Herr 


Daniel Fechner 


Witold Stajemski 
oznan, Stary Rynek 65. 


genommen. Sur 5 dorfer Riesen-Walzen, 
k 2 5 2 Futtermöhren, 
52 Jahre hindurch hat der Verſtorbene dem ef £ N ' Wrucken u. dergl. 
K 7 ZUKUNFT a- Gemüse- 


Majorat treue Dienſte geleiſtet. a ee on 
in kolorierten lüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren-Sträucher, Zier- 
sträucher :-: Erdbeer-, 
Spargel-u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstau- 
den und ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. 
Massen vorräte Edel-Danhlien in ca. 80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste amerikan. Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 


Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 


, EXTRA 
Hack maschine 


die Vollkommenste 
a der Gegenwert 


Sigismund Graf Racyiski 


auf Obrzucko. 


Läufer 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


n 


Fur er 


oldi es nichts Besseres zur Erhaltung 

schneewelßer Zähne, als die von 

Tahnä-zten als die beste existierende 
Zahnpaste begutachtete 


OX 


Proben gratis versendet: 


Fabrik „NESTOR“, Warszawa, Grodzieńskastr. ii 
Arbeitsmarkt 


Zum Antritt per I. April 1929 oder 


früher suche ich einen 


Lehrling, 


j Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Am 18. d. Mts. früh 3 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankeulager 


welcher die deutsche und polnische 
Sprache beherrscht und evtl. schon 
die Handelsschule besucht hat. 


Es 


Telefon: 2114. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen lieben 
aufrichtigen Freund, welcher uns ein Vorbild treuer 
Pflichterfüllung war. 


„ . Bavaria-Gerste..... 56.— „ 
„ Danuubia- Gerste . . 56.— „ 


Weibulls-Landskrona: 


A Fin Hausmarder 


halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. — Poznan anerkannt. 


Jozef Dubiel, 


ANNIA 


155 | Sośnie, pow. Odolanów. 105 
- Saatzucht Lekow‘;, 0 Stellenangebote ) 
Die Fi Nit in-Wert 1 ilte ' 
. son Dne Detile, erteilt ud FFF 
Beamteniochter 


„NITRAGIN“ 


Impfpräparat für Erbjen, Bohnen, Alee, Cupine, Luzerne, 
Wide, Peluſchte eic. Glänzender Ernteertrag. 
Verlangen Sie bitte Broipette. 


Drogerie UNIVERSUM 


Poznań, ul. Fe. Ratajczafa 38. 


Herrenpelze eigene Uus- 
arbenung von 155,— ab. 
Au alles andere halber Preis 


Baur Futer i Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 
Junger Herr, evgl., 28 J. 
alt mittelgr., blond, Landw., 
mit 130 Morg. gut. Boden, 
ſucht Vetanntſch. eines lieb, 
netten Mädchens zwecks 
ſpäterer Heirat. 
Vermögen erwünſcht. Off. m. 
Bild an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Pozuan Zwie⸗ 

rzyniecka 6, unter 341 


vom Lande, 24 Jahre alt 
evgl., ſucht paff. Beſchäftig. 
Poznan bevo zugt. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierz 6, u. 340. 
— —— — — 


Beſſ. Mädchen 


oder einſache Stütze, die 
gut kocht und jede Haus⸗ 
arbeit verſteht, f. 2 Perſonen⸗ 
Haushalt zum 1. oder 
15. märz geſucht. Angeb. 


E. Nordmann, Bydgoſzez 
Stomactiego 1. 


Drahtgeflechte 
4 und 6ackig 
Mr Gärten und Gelip. 
Stacheldrähte 


gratis 


‚Nexander Maennel 


we: 


Aunoncen -Expedition 


Kosmos Sp. 2 o. o. 


POZNAN 
Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105. 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Alleinige 
Anzeigen-Annahme 


D TAF 


en a LAN 


Kontoriſtin 


jüngere, für Verkaufskontor 

verlangt Poln und Deutſch. 

Schreibmaſch. Off. an Ann. - 

Exp. Kosmos, Sp. z o o., 

Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 333. 


Anſtändiges 
Mädchen 


für 2 Kinder (3 u. 5 Jahre) 
für den ganz. Tag geſucht. 
apte Poznań, 
Fredry 12, L Etage. 


Suche nach Pobiedzüfa 
eine intelligente, möglichit 


ev. Kraft 


für nur poln. Korreſpon⸗ 
denz. Poln. geſchr. Anges 
bote an Annc.⸗Exp. Ko mos 
Sp. zo o., Zwierzyniecka 6 
unter 337. 


Gut möbl. Frontzimm. 
zu verm. Patrona Jac- 
towstiego 36, Il, rechts. 


Spółka Osadnieza w Poznaniu S. Ae 


früher Bank Osadniczy | 
ul. Gwarna 18 Telefon 31-16 
durch das Miniſterium für die Agrar⸗Reſorm konzeſſioniert: 
1. parzelliert kommiſſionsweiſe ländliche Grund- 
ſtücke im ganzen oder teilweiſe, 


2. erledigt Ausſchließungsgeſuche an die Ober⸗ 
Landesämter u. das Miniſterium für die Agrar⸗ 
Reform gem. § 4 u. 5 des Agrarreformgeſetzes, 

3. erwirbt langfriſtige Kredite für Käufer par⸗ 
zellierter Flächen 

prompt und fachgemäß 
bei geringen Koſten. 
Auf Wunſch ſpezielle Offerten. ug 


Kiefern⸗Kloben 
à 16 zł 
trocken, geſund nicht faul, franko Waggon Poznań, 


liefert an Händler Fa. G. Wilte, Poznan, ulica 
Sew Mielz uns kiego 6, 3 > 


ELSENF 


das Posener Tageblatt, Posen, und tür 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


ur Beachtung 


wir bitten unſere Inſerenten dringend, 
die auf ChiffrerAnzeigen eingehenden 
Zeugnisabſchriften, Bilder uſw. den 
Stellungſuchenden umgehend zurück ⸗ 
zufenden, ſoſern die Berüdfihtigung 4$ 
einer Oewerbung nicht mehr in 


rage k mmt. 
(Am plac Sw. Krayski). 


KINO KAPITOL ulica Pötwiejska 2. 


4 Mittwoch, den 20. Februar, und folgende Tage: 
= Ein prachtvoller polnischer Film 
6 der die Kämpfe um ie Unabhängigkeit Polens veranschaulicht, 
unter dem Tite G 


N 
„DIE TOLLKUHNEN“ 


Die Hauptrollen spielen Irena Gamecka Marjan Czauskl, 
Boleslaw Szezurklewlez, Jerzy Mobusz, Alexander Starza. 


leser Film wurde aui dem Wettbewerb in 
Paris mit der go denen Medaille präniiert. 


Beginn der Vorführungen an Woch ntagen um 5, 7, 9 Uhr. 
an Sonn- und Feiertagen um !/,4 Uhr. 


ortührungen für die Schuljugend inden von 
Donnerstag, den 21., bis Sonnabend, d. 23. d. Mts., von 3 bis 
5 Uhr nachm. statt, zu Eintrittspreisen von 0.50—1.00 zł. 


Gelegenheitskanf! 


Dampfpflugsatz 10 bs. Baujahr 1917 


komplett, garantier betriebsiertig, wie neu, 


verkaufen billig 


Centrala Plusöw »arowych T. Z0. p. 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
Poznan, sw. Wawrzyńca 36. 
Telef. 6117, 6950 Tel.-Adr. Centropług. 


gum 1. 4. 1929 tüchtiger, unverheirateter 


Beamter 


für 3000 Morgen großes Gut geſucht. Lehenslauf mit] 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen zu ſen den ar 
Dom. Wituchowo, p. Kwilcz, 
pow. Międzychód, 


E 
O 


Zu i kommt nur Sohn achtbarer Eltern 
peee 3 . eoj o mit guter Schulbildung in Frage. 
2 05 Paul G. Schiller, Poznan 
Sl Maschinen und Eisenwaren für 
er $ Industrie und Landwirtschaft 
: Mir ul. Skośna 17. 
ER Direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“, 
im Alter von 75 Jahren. Kun Ackermanns: p. 100 kg 
Sy tet. 32-28. Orig. Isaria-Gerste....... 56 — zł 


Kräftiger Laufburſche, 


der porniſchen und deutſchen Sprache mächtig, von 


Fa. H. Maske, Poznan, 
Dabrowskiego 32. 


A ks 25 eee 48.— „ e 
2 erde bohnen 56.— „ 4 BASaN 
Die Beamten des Mojoral⸗ Obrzycko. „Jehe“ lebend z. verkaufen Victoria-Erbsen , 90. 
à 40 zh. über den Feüprets. einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 


Verh. Schüler 


mit Schäferknecht u. Schar⸗ 

werker zum 1. 4. geſucht in 

Niemczyk, p.Wroctawki, 
Pom. pow. Chelmno. 


— —— 
Zum ſofort. Antritt wird 


Mollerei⸗ 
gehilfe 


mit Käſekenntniſſen geſuch / 
Mleczarnia 


Swarzędz. 


Tüchtiger 


l. Gehilfe 


für Topfpflanzenkulturen 
zum 1. März geſucht. 
€. Royl, Rrotoszyn, 
Telefon 130. 


Selbſtändige 


Köchin 


evangl., mit guten Bengs 

niſſen zum 1. März geſucht. 

Augenarzt Dr. Mutschler 
oznań, Wesoła 4. 


Kriegsbeſchädigter 
850%, am recht. Bein amp., 
ſucht z. 1.4.29 dauernde Stell. 
als Kaſſierer oder dergl. Bin 
beid Sprachen in Wort u. 
Schrift mächt. u. mit Führ. 
der Buchführ., Steuerſachen, 
Schulzenamt u. dergl. vollk. 
bewand. Gefl. Zuſchr bitte an 
Ann.⸗Exp. Kos mos Sp. o. o., 
Pozu. Zwierz. 6, u 338 z.. 
— ꝗ—.—ͤ—— b— 


Besitzersohn 
aus weſtl. Kreiſe, mit gut. 
prakt. und geſchulten Kennt⸗ 
niſſen, und vieljeitigen Er⸗ 
fahrungen, 34 Jaure alt, 
ledig, ſucht inf. Uebergabe 
der Wiriſchaft Stellung als 


Verwalter 
auf mittler Gut. Gefl. Off. 
mit näheren Anga en an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierz. 6, u 339 


Beruisbeamter 


34 J alt, d. poln. Sprache 
mächtig f. Inſpektorſt. wo 
ev ſpät. Verh. geſtattet wir 

Zangrähr. lückenloſe Zeugn 
u. Empf. vorhanden. Refl. 
nur auf Dauerft. Geil. Off. 
a. d. Ann.-Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o. Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, 1. 542. 


